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Kriegserklärung an die Arbeiter
des Kabinetts von Paven hatDie ReastLrungserklärung'^ Senden Wortlaut :

3n einer der schwersten Stunden der vaterländischen Geschichte
vernimmt fvie >neue Regierung ibr Amt.

Das deutsche Volk steht in einer seelischen und materiellen Krise
H»e Vorgarns . Die Ovscr, die von ihm verlangt werden,
">e» n der dornige Wege zur inneren und äußeren Freiheit mit Aus -
"4t auf Erffolg gegangen werden soll, sind ungeheuer . Sie können
"» I ertragen werden, wenn es gelingt , die seelischen Voraussetzungen
^»rch eine Zusammenfassung aller aufbauwilligen und staatserhal «
'enden, kurMim aller nationalen Kräfte , zu finden.

Reichskanzler Dr . Brüning bat als erster den Mut gehabt, eine
t>are Bilam, der Lage zu fordern , in die uns in erster Linie der
Versailler Werlrag und die Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise
Die auch bü* Misfwirtschast der Parlamentsdemokrati « gebracht
^ ben . Dies« Bilanz , die die heutige Regierung vorsindet . soll das
ätsche Sßc ft kennen : Die finanziellen Grundlagen des Reiches.
Beutzens mi > der Mehrzahl der anderen Länder und Gemeinden
Hb erlchüttLrl. Keine der notwendigen grundlegenden Reformen ,
°>e Voraussetzung jeder Gesundung — Verwaltungsreform , Finan, -
!ftorm , Anwassung unseres staatlichen Lebens an die Armut der
Vicm — -st über schwache Ansätze hinausgekommen. Die Sozial ,
^ rsicherungem sieben vor dem Bankerott . Die ständig gewachsene
^ beitslostgLrit zehrt trotz allen Arbeitswillens der besten Kräfte

Mark den deutschen Volkes.
. Die Rachkriessregierungen haben geglaubt , dbrch einen sich ständig
"^senden Liaatssozialismus die materiellen Sorgen dem Arbeit -
"khmer wie oem Arbeitgeber in weitem Mage abnebmen zu können .

haben r»en Staat zu einer Art WoMahrtsaHtatt zu mwhen
Flucht unp damit die moralischen Kräfte der Ration geschwächt.
* ie haben rjbm Ausgaben zuerteilt , die er seinem Wesen nach nie-
">->Is erfülle-» kann. Gerade hierdurch ist die Arbeitslosigkeit noch
Weigert Morden. Der hierauf zwangsläufig folgenden moralischen
''" mürbunA des deutschen Volkes, verschärft durch den unseligen
^ einschaft ^ eindlichen Klassenkamvs und vergrößert durch den
^Ulrurbolschiewismus . der wie ein fresiendes Eiit die besten sitt.
Hen Grun "1agen der Nation zu vernichten droht , muß in letzter
^ Unde EinÄ-alt geboten werden. Zu tief ist schon in alle kulturellen
^ biete des öffentlichen Lebens die Zersetzung atheistisch -marristi -
4 *n Denkews eingedrungen , weil die christlichen Kräfte des Staa .

au leichr zu Kompromissen bereit waren . Die ' Reinheit des
Deutlichen Lebens kann nicht auf dem Wege der Kompromisse um

Parität willen gewahrt oder wiederhergestellt werden. Es muß
He klare Entscheidung darüber fallen , welche Kräfte gewillt sind,
j?" neue Deutschland auf der Grundlage der unveränderlichen
Zündsätze Der christlichen Weltanschauung aufbauen »u helfen.

Regierung , die in dieser Stunde , erfüllt von ihrer schweren
^ antwortamg vor Gott und der Nation , die Leitung der Geschicke

Landes iübernimmt , ist tief durchdrungen von dem Bewußtsein
!*1 Pflichte« , die auf ihr liegen . Sie wird nicht zögern, den Kampf

die Erhmltung der Lebensgrundlage des Vomkes, insbesondere
,

4 der werktätigen Bevölkerung in Stadt und Land unverzüglich
"'rutzebmeM.

, die Zahlungen der nächsten Tage und Wochen zur Auf-
Mterhaltun !« des staatlichen Apparates geleistet werden können.
? die Regierung gezwungen, einen Teil der von der alten Regie-
jj

"» geplamren Notmaßnahmen zu erlassen. Im übrigen -macht die
Gierung rat dieser Stunde keine Versprechungen. Sie wird bau-

H und man soll sie nach ihren Taten beurteilen .
tj5uf außenwolitischem Gebiet ergeben sich die nächsten und wich»
Ij^ en Aufsabpn der Reichsregierung aus den im Gange befind¬
en oder chevorfiehenden internationalen Verhandlungen über die

Welivrobleme der Abrüstung , der Reparationen und der
{^ "leinen Wirtschaftskrise. Bei allen diesen Problemen stehen

' L^ deutsche Lebensinteressen auf dem Spiel . Unser Ziel ist, in
tz ^ lichem Zusammenwirken mit den anderen Nationen unserem

^ land ««blich volle Gleichberechtigung, politische Freiheit und
g> . Möglichchit wirtschaftlicher Gesundung zu verschaffen . Rur ein
I? '4berechtr« tes, freies und wirtschaftlich gesundes Deutschland

n aut Gesundung der Welt beitragen .

ü^ ilidj fäotnen alle Bemühungen um die Wohlfahrt der Völker
danai auswirken , wenn es gelingt , gleichzeitig die Wirtschaft »

Ctörsmgen auf dem Gebiet des Geld- und Kapitalverkehrs
He Warenaustauschs , die gegenwärtig die Welt in Unruhe ver-

au bssieitigen.
C ’

.
e Reicksregierung wird an allen Bestrebungen mitzuwirken
" sein . Die diesem Ziele dienen.

'Utk
^ runtztlage und Voraussetzung aber jeder wirksamen außenvoli -

Hto
1 ^ " rt »etung unserer nationalen Interessen , über die es Met»

'»„ g
^"^ 4 «edenheiten unter Deutschen nicht gibt , ist die Herbeifüh-

8 ^ r innerpolitischen Klarheit .
allen diesen Gründen hat der Herr Reichspräsident sich ent-

H
'*Cn . dem Antrag der Reichsregierung stattzugeben, den Reichs-

iffxjH ^aulöl« » . Die Nation wird vor die klare und eindeutige Ent -
gestellt, mit welchen Kräften sie den Weg der Zukunft zu

H UewiLt ist. Die Regierung wird , unabhängig von Parteien .
uud wirtschaftliche Gesundung der

Z We Wiedergeburt des neuen Deutschlands führen .

Eine einzige Provokation
Sie Llazi-Varone ohne Maske

23 Jahre nach dem Ausbruch der französischen Revolution
kehrten die Bourbonen „in den Gepäckwagen der feindlichen
Heere " nach Frankreich zurück und ihr Familienoberhaupt
Ludwig XVIII . bestieg wieder den Thron seines abgesetzten
und enthaupteten Bruders . Er erlieh dabei ein Manifest an
das französische Volk , in dem der Satz stand, der zum geflügel¬
ten Wort als Inbegriff sturer Reaktion geworden ist : „Wir
haben nichts gelernt und nichts vergessen ! "

An dieses Bekenntnis jener geistigen Impotenz , die das Rad
der Weltgeschichte zurückdrehen will , erinnert auch die soge¬
nannte Regierungserklärung der Pappenheimer um
Schleicher . Von einem Programm kann hier keine Rede sein,
höchstens von einer Aneinanderreihung schlagwortartiger
Plattheiten . Das Ganze ist eine einzige Herausforde¬
rung der Republikaner , eine einzige Kampfan¬
sage an die werktätige Bevölkerung , eine einzige
Bedrohung der kümmerlichen Lebensrechte der Aermsten unter
den Armen . Die Junkerklique , die durch Intrigen raffinier¬
tester Art an die Macht gelangt ist, mit Hilfe der Massen¬
psychose , die Hitler erzeugt hat , und dank der Spaltung in der
Arbeiterklasie, die Moskau auf dem Eewisien hat , rüstet
8 e g e ,n d a s eigene Volk .

Unter dem Vorwand , , die Mihwirtschaft der Parlaments¬
demokratie"

, den „gemeinschaftsfeindlichenKlaffenkampf", das
„atheistisch -marxistische Denken " und den „Kulturbolschewis-
müs" zu bekämpfen, soll der alte Dreiklassenstaat
wilhelminischen Angedenkens wieder aufgerichtet werden. Hin¬
ter dem Adelskabinett des Herrenklubs tritt bereits die grin¬
sende Fratze der Monarchie hervor . Die neuen Minister
haben zwar den Eid auf die Reichsverfaffung abgelegt, aber
haben vergeffen , in ihrer Kundgebung auch nur mit einem
Wort diese Verfaffung zu erwähnen . Sie dürften wissen wa¬
rum . Roch ist es ihnen zu früh , ihre Karten aufzudecken. Vor
allem wissen sie , daß der Reichspräsident seinen Eid achten
und einen Verfaffungsbruch nicht zulaffen wird , so lange er
im Amt ist . Aber schon erzählt man sich in Kreisen, die der Re¬
gierung des Herrenklubs nahestehen, daß ihnen dieses letzte
Hindernis nicht mehr lange im Wege stehen würde . Es werden
Pläne kolportiert , vor allem für die Zeit nach der Wahl ,
die auch die übelste Wortklauberei mit dem Geist und sogar
mit dem Buchstaben der Verfaffung nicht in Einklang bringen
könnte.

Indessen will diese Regierung der Barone , die sehr wohl
weiß, daß sie fast nichts hinter sich hat und die aus diesem
Grunde den Reichstag aufgelöst hat , zunächst versuchen , eine
Rechtsmehrheit bei den Neuwahlen zu erlangen . Ge¬
länge ihr das , dann würde sie, gestützt aus Hitler und Hugen-
berg, denen sie ihre Machtergreifung verdankt , das Programm
der Reaktion und der Restauration mit einem Schein von
demokratischem Recht zu verwirklichen versuchen .

Das darf nicht gelingen ! Wir müssen dem Volk tagtäglich
begreiflich machen , daß die Regierung der Nazi-Barone ein
Attentat auf seine Lebensrechte plant , daß die Verdammung
des „Marxismus " und des „Klassenkampfes" nur ein Vor¬
wand ist, um die besitzlosen Massen polittsch und wirtschaft¬
lich wieder unter das Joch jener kleinen Herrenschicht zu
zwingen, die im Vorkriegsdeutschland Wilhelms II . die Allein¬
herrschaft ausübte . Schon die Uebernahme des Schlagwortes
aus der Sudelküche Hugenbergs vom „Wohlfahrtsstaat "
zeigt deutlich , wohin die Reise geht . Alles , was die Republikund die Weimarer Verfassung zugunsten der Arbeitslosen , der
Sozialrentner , der Invaliden , der Kranken , der Kriegsopfer
geschaffen hat , soll zerschlagen werden . Schlimmer konnte sich
die Sozialreaktion nicht enthüllen . Dem ganzen werktättgen
Volke wird . K l a s s e n k a m p f v o n oben angesagt.

Brutal nach innen , aber kleinlaut nach
außen — das ist die Regierung der Nazi-Barone . Die
Grundsätze der Außenpolitik der letzten Jahre werden über¬
nommen aber in der Reparations - und Abrüstungsfrage wagtman nicht einmal die klaren Forderungen zu wiederholen , die
Stresemann , Hermann Müller und Brüning im Namen der
Linken immer wieder verkündet haben . Man bittet das Aus .
land , dessen grenzenloses Mißtrauen gegen die Reichsregie-
rung man kennt, um gut Wetter , damit man in Ermangelung
außenpolitischer Erfolge über das eigene Volk ungestört
siegen kann.

„Nichts gelernt und nichts vergessen !" — jener E e i st v o n
Potsdam , der uns herrlichen Zeiten entgegenführen lollte
und uns in den Abgrund des verlorenen Krieges gestoßen hat ,offenbart sich unverfälscht in dieser ersten Kundgebung des
Adelskabinett . Aber die Herren vom Herrenklub täuschen sich ,wenn sie glauben , die alte Hohenzollern- und Junkerherrlich ,
keit wieder aufrichten zu können. Am Wahltag muß das
deutsche Volk ihnen zeigen , daß es nichts vergessen , aber vieles
hinzugelernt hat .

Negierung der Narone
Der Wahlaufruf der Nazi - Barone , der am

Samstag als „Regierungserklärung " der Oeffentlichkeitüber¬
geben wurde, hat weit über das Lager der Linken hinaus
ungeheuerliche Empörung hervorgerufen . In der
ganzen Welt dürfte es bisher keine Regierung gegeben
haben , die ihre Vorgänger in der übelsten Weise kritisiert,
ohne aber zugleich zu sagen , was sie zu tun und wie sie es
besser zu machen gedenkt . Diese „Regierungserklärung " ist
eine einzige Provokation der deutschen Arbeitneh¬
merschaft . Die Herren Nazi-Barone dürfen sich deshalb nicht
wundern , wenn es nunmehr aus den Wald herausschallt wie
es hineingeschallt ist.

So schreibt das Organ der christlichen Gewerkschaften Der
Deutsche : „Diese „Regierungserklärung " beweist , daß es
sich um kein Kabinett ' der nationalen Konzen¬
tration handelt , sondern um ein gegen die Mitte und ge¬
gen die Sozialdemokratie gerichtetes Kampfkabinett . Die Po¬
lemik dieser Regierungserklärung scheut nicht davor zurück, in
ziemlich offener Form dem Zentrum den Vorwurf zu machen ,
Kulturbolschewismus gefördert zu haben . Diese staunens¬
werte Verdächtigung einer von den besten christlichen
Kräften Deutschlands getragenen Partei muß besonders
schmerzlich deshalb befremden, weil sie von einem katholischen
Aristokraten unterzeichnet ist. Der Satz : „Sie haben den
Staat zu einer Art Wohlfahrtsanstalt zu machen versucht und
damit die moralischenKräfte der Nation geschwächt" , — die -
ser Satz trifft den deutschen Arbeiter und An¬
gestellten , vor allem aber den deutschen Arbeitslosenwie eine Ohrfeige . Wir haben also zur Kenntnis zu
nehmen, daß nach Ansichten der Herren v . Papen , v . Schlei¬
cher, der anderen Grafen und Barone sowie der bürgerlichen
Kabinettsmitglieder die Sozialpolitik , darunter die Arbeits¬
losenunterstützung, die moralischen Kräfte zermürbten . Sind
die Herren der Ansicht , daß Hunger und Elend
die moralischen Kräfte der Nation gestärkt

hätten ? Als Brüning 1930 die Regierung und Stegerwalddas Arbeitsministerium übernahm , versprachen beide, den
Kern der Sozialgesetzgebung durch die Krise zu retten . Sie
haben ihr Versprechen gehalten . Das neue Kabinett von Pa -
pen-von Schleicher enthält ein solches Versprechen nicht mehr,sondern die Andeutung des Gegenteils . Und diesem Kabinett
hat die Nationalsozialistische Arbeiterpartei , ja „Arbeiter "-
Partei , die Steigbügel gehalten .

"
Der

^Vorwärts sagt : „Gegen den „Wohlfahrts -
jtaat " predigt der regierende Herrenklub . Aber
ist die Regierung Brüning nicht eben deshalb gestürzt wor¬
den , weil sie Wohltaten , die man von ihr forderte , ver¬
weigert hat ? Weil sie den mehrfach bankerotten , mehrfach
erfolglos subventionierten Großgrundbesitz des Ostens nicht
weiter mit Mitteln , die den Aermsten genommen sind , über
Wasser halten wollte , weil sie nicht genug Wohlfahrtsanstalt
war für Junker und Barone , darum ist sie gestürzt worden !
„Anpassung unseres staatlichen Lebens an die Armut der Na¬
tion" — das ist dann wieder die andere Seite der Sache. Das
ist die stehende Redensart aller derer , denen die Sozialver¬
sicherung ein Dorn im Auge ist. Die neue Regierung will
einen Teil der Notverordnungen die die Regierung Brüning
vorbereitet hat , in Kraft setzen . Nach dem Programm , das sie
verkündet, kann man sich ungefähr vorstellen, auf welche
Weise die Auswahl eriolgen wird . Unter dem Dutzend plat¬ter Redensarten , die der Verfasser aus der Hugenberg- und
Hitler -Presse abgeschrieben hat , befindet sich natürlich auch
der „gemeinschaftliche Klassenkampf" . Aber diese ganze Regie¬
rungserklärung ist weiter nichts als eine einzige Klassen¬
kampferklärung von oben. Wir setzen ihr die Klassenkampf¬
erklärung von unten entgegen. Der Kampf zwischen den Ba¬
ronen und. d e m Volk muß ausgefochten werden ! Erst wenn
das hochmütige Herrentum endgültig besiegt ist, wird eine
wirkliche Volksgemeinschaft möglich sein . Die Regierung , die
diese Erklärung erlassen hat, ist ein« Regieratng nach
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Hitlers Herzen . Die Barone wünschen , datz National¬
sozialisten gewählt werden ! Gebt ihnen die Antwort , die fie
verdienen !"

Das Berliner Tageblatt gibt die „Regierungser¬
klärung " unter dem Titel wieder : „Rückschritt ans der
ganzen Linie " und schreibt :

„Die Nation kann sich jetzt in der Tat entscheiden, weil das
Kabinett Papen wenigstens den Mut hatte , n ach innvn ein
Bekenntnis abzulegen . Es ist die Abneigung gegen das ganze
„System "

, die hier durchgebrochen ist, wenn gegen dis „Miß¬
wirtschaft der Parlamentsdemokratie gewettert , wenn alle
Nachkriegsregierungen — also auch die Kabinette , in denen
die Rechte dominierte — beschuldigt werden , dem Staatsso¬
zialismus gehuldigt , denStaatzu einer Wohlfahrtsanstalt
gemacht und die moralischen Kräfte der Nation gHhwächt
zu haben . Das sind Vokabeln aus dem Sprachschatz Hilgen¬
bergs und Hitlers zugleich, denen der neue Kanzler damit
seine Reverenz erweist . Man kämpft mit Worten gegen den
Klassenkampf und den „Kulturbolschewismus "

, aber man pre¬
digt im gleichen Atemzug selbst den Klasienkampf , mtr mit
umgekehrten Vorzeichen , indem man ein autoritäres Regime
der Barone und Großgrundbesitzer etabliert , das für die
Masie der Hilfsbedürftigen und Schwachen , für die Opfer des
sozialen Systems nichts übrig hat als die Doktrin , daß fie
nicht zu den „aufbauwilligen und staatserhaltenden Kräften "
gehören , wenn sie sich der Führung des neuen Regiments
nicht willig unterordnen . Dazu beschwört man , mit nicht zu
übersehender Spitze gegen das Zentrum , die „christlichen
Kräfte " der Nation , ohne eine gültige Legitimation dafür zu
besitzen, und macht so religiöle Ideen zur Stütze eines politi¬
schen Systems , das ganz offenkundig im Interesie bestimmter
Eesellschaftsschichten errichtet ist und diesem Interesse auch
dienen will . Nicht Konkretes kann man über diese Pläne
sagen , mit denen man der Not des Volkes abhelfen will , man
kann nur den bisherigen Regierungen , und dem Kabinett
Brüning voran , den Vorwurf machen , daß sie Land und Volk
in den Bankerott geführt hätten , und man kann nicht mehr
ankündigen , als dag man gezwungen sei , in praktischem Han¬
deln genau dort anzuknüpfen , wo die bisherige Regierung
durch den mutwillig herbeigeführten Sturz gezwungen , die
Arbeit hatte liegen lassen müsien . Nur eins tritt zwischen den
Zeilen und in nackten Worten ganz deutlich hervor , dag das
Rad der Geschichte zurückgedreht werden , dah die
Demokratie , wenn nicht beseitigt , so doch denaturiert werden
soll , datz man in der Sozialpolitik den Weg des großen Ab¬
baus beschreiten und alles , was an sozialem Recht seit 1918
hinzugewachsen ist , wieder beiseite schieben will . Die Drosse¬
lung die schon die Krise mit sich gebracht hat , soll also syste¬
matisch zu Ende geführt , zwölf Jahre deutscher Geschichte sol¬
len ausradiert werden .

"
Die Germania schreibt in ihrer Sonntagausgabe am

Schluß einer längeren Betrachtung , in der sie sich scharf g e -

?
en die „reaktionären Ziele des neuen Kur-
e s" wendet :
„Im ganzen gesehen bestätigt sich aus der Erklärung des

Reichskabinetts die schon aus seiner Geschichte und seinem Da¬
sein gegebene Notwendigkeit , gegen diese Regierung mit
allen Mitteln und allen Konsequenzen den
schärfsten Kampf zu führen . Die Deutsche Zentrums -
partei hat nicht ein furchtbares Jahrzehnt hindurch die
schwerste Verantwortung auf sich genommen , um schließlich die
Idee und das Werk des Volksstaates mitten in einem aus -
fichtsvollen Kampfe um das deutsche Schicksal von reaktio¬
nären Kräften zerstören zu lassen . Ein gewaltiges Werk
hat fie, in unerschütterlicher Treue zu dem deutschen Führer
Brüning , gerade in den letzten beiden Jahren getragen und
geschützt , in denen eine noch nie erlebte Krisis alles zu zer¬
stören begann . Sie kämpft darum , daß dieses Werk nicht ver¬
fälscht und die Grundlagen einer lebendigen , gerechten Ge¬
meinschaft des Volkes nrcht vollends zerstört werden . Sie
kämpft dagegen , datz der alte Geist einer längst überwunde¬
nen politischen und wirtschaftlichen Epoche wieder die Herr¬
schaft in Volk und Staat ergreift . Sie kämpft dagegen , datz
alte überholte Kräfte unserer Geschichte, auf eine unklare
Massenbewegung gestützt und sie matzbrauchend , das Leben
unseres Volkes , seine Rechte und seine staatliche Ordnung
wieder im Sinne einer längst vergangenen Zeit umgestalten .
Noch niemals in ihrer an Kämpfen reichen Geschichte war die
Zentrumspartei so einig wie jetzt , wo sie in den vielleicht
schwersten Kampf geht , den sie jetzt zu führen hatte . Diese
Einigkeit , die sich in allen ihren Gliedern und Ständen über
das ganze Reich hinweg zeigt , ist uns die sicherste Gewähr
dafür , daß der Kampf in seinen Zielen und Motiven verstan¬
den und zu einem guten Ende gebracht werden wird .

"
★

Ihrem Wahlaufruf hat die Regierung Paven nachstehende Er¬
klärung folgen lassen , die in jeder Beziehung zu dem sogenannten
Regierungsvrogramm paßt :

„In einem Teil der deutschen Presse sind Nachrichten verbreitet ,
die sich mit der früheren außenpolitischen Tätigkeit des Reichs¬
kanzler« in den Vereinigten Staaten von Amerika befasien. Diese
Nachrichten stützen sich zum größten Teil aus die Wahrheit völlig
entstellendes Provagandamaterial unserer früheren Gegner aus
dem Weltkriege . Nach Auffasiung der Reichsregierung ist es ein
M Standpunkt jedes vaterländisch denkenden Menschen unver¬
ständliches Verhalten , wenn derartiges Material dazu mißbraucht
wird , um das Ansehen des Reichskanzlers vor dem In - und Aus¬
land « berabzusetzen . Die Reichsregierung ist entschlossen , einer der¬
artigen Brunnenorrgiftuug mit allen zur Verfügung stehenden Mit¬
teln entgegenzutreten .

"

Auf den in dieser Erklärung gegen die amerikanische Presie er¬
hobenen Vorwurf werden die amerikanischen Zeitungen selbst zu
antworten wissen . Das Verhalten des Herrn von Paven zu Ame¬
rika dürfte dadurch kaum eine Besserung erfahren .

2m übrigen macht sich die Regierung der Hitler -Barone die
Sache sehr leicht . Sie wandelt in der obigen Feststellung den Weg
ihrer Programmerklärung , verzichtet auf eine positive Darstellung
des Sachverhalts und begnügt sich damit , die über die Tätigkeit
des Herrn von Paven in Amerika aufgestellten Behauptungen als
den Tatsachen ..zum größten Teil " nicht entsprechend , hinzustellen.
Diese Methode dürfte Herrn von Paven wenig nutzen . In der
Oeffentlichkeit wird das Kapitel „Paven in Amerika" weiter dis¬
kutiert werden und alle Welt wird sich mit Recht fragen , welches
nun der wahre Sachverhalt ist. Vielleicht holt Herr von Paven das
Erforderliche nach , indem er den wahren Sachverhalt feststellt. Oder
warum wird darauf verzichtet?

ßjindenburgs Kanzler
SP . Saarbrücken , 4 . Juni . ( Eig . Drahtb .) Der neue Reichs¬

kanzler, Herr ». Paven . der sich in seinem Brief an den Zentrums -
fübrer Kaa « in triefenden Worten der allerhöchsten Hochachtung
und Verehrung für den Reichspräsidenten v . Sindenburg als den
Deutschland einigenden Mittelpunkt einsetzt , bat aller Wahrschein¬

lichkeit nach im ersten Wahlgang zur Reichsvräsidentenwahl diesen
selben Herrn Hindenburg nicht gewählt , sondern dessen Gegenkan¬
didaten , Herrn Düsterberg vom „Stahlhelm "

. Diese Stellung¬
nahme des Herrn v . Papen ist auf folgende Weise bekannt ge¬
worden :

Papen wohnt in Wallerfangen im Saargebiet , ist aber aus
innerdeutschem Boden noch angemeldet . Zur ersten Reichsvräfi-
dentomvahl fuhr er mit seinem Auto in den kleinen katholischen
Ort Otten in der Nähe der saardeutschen Grenze und wählte mit
einem Wahsichein. In diesem Ort , der kaum 500 Einwohner zählt ,
ist niemals eine Rechtsstimme abgegeben worden, geschweige irgend
ein Stahlhelmmann bekannt gewesen . Ausgerechnet aber bei der
ersten Wahl zum Reichspräsidenten, als Herr Paven den Ort mit
feiner Stimmabgabe beehrte, befand sich unter den Stimmzetteln
ein «inrtger für den Stahlhelm -Kandidaten und Gegner Hinden-
burgs , dem Oberstleutnant Düsterberg . Von den noch nicht 200
Stimmberechtigten des ganzen Ortes schwört jeder darauf , daß
diese eine Stahlhelmstimme von Herrn Paven stammen muß.

Diese Annahme wird erhärtet durch folgenden Tatbestand , den
das Whrend« Zentrumsorgan des Saargebietes , die „Saarbrücker
Landesreitung " feststellt : Herr v . Paven bat sich der Redaktion des
Zentrumsorgans gegenüber wiederholt sehr anerkennend über den
Stahlhelm geäußert und die Redaktion seines Parteiblattes —
um eine entsprechende freundliche Einstellung gegenüber dom Stahl¬
helm gebeten.

Oie Stützen der papen-Regierung
Ein Kölner Zentrumsabgeordneter hat folgenden unglaublichen

Brief erhalten ( abgestempelt von Postzug Köln—Hannover
30. 5 . 32) :

„Es ist erreicht ! Der Jesuitenschurke ist endlich , nachdem er
Deutschland gemäß Weisung aus Rom in Grund und Boden ver¬
nichtet hat , erledigt . Schade, dah man nicht auch diesem Erzlumpen
eine Kugel in den römischen Schädel gejagt hat , wie man damals
den größten Erzschuft Erzberger ins Jenseits jagte . Herr von Hin¬
denburg ist ja lange genug in Neudeck gewesen und da wird dem
alten Herrn endlich sein Eutsnachbar Oldenburg -Januschau erzählt
haben , daß mit Rom aufgeräumt werden muß und daß dieser Ha¬
lunke ja nur römische Politik getrieben hat . Jetzt werden die
Deutschnationalen , der Stahlhelm und die Nationalsozialisten , in
deren Reihen ja nicht nur Arbeiter sitzen, die Regierung bilden
und dann endlich eine deutsche Regierung , frei von den Schwarz¬
röcken des Zentrums . Erst Deutschland und das Deutschtum — aber
endlich : Nieder mit Rom ! Mögen die schwarzen Pfaffen
in den Beichtstühlen weiter Frauen und Kinder schänden . Aber
aus deutschen Belangen sollen sie entfernt werden. Wir Deutsche
sagen nicht , wir sind für Christentum und somit für Religion , aber
wir sagen : „Nieder mit den Zentrumsbonzen ! Nieder mit diesem
landesverräterischen Schweinevackf " Sagen Sie auch dem Halunken
Schmelzer ( Zentrumsabgeordneter des Reichstags ) , daß er rasch
nun seine widerliche Fresse verbirgt . Jetzt darf das Zentrum ja
zeigen, wohin es will . Der gerechte Gott im Simmel schlage jeden
Zentrumshalunken mit Blindheit . Jetzt schlottern die Knie der
schwarzen Kinderschänder. Ein Blick in die feiste Fresse der .
Schwarzröcke und man erkennt sofort die tierisch -niedrige Gesin¬
nung dieser römischen Vagabunden . Nieder mit Rom ! Hoch Deutsch¬
land und unser Vaterland . Ein Deutscher ."

Der „deutsche" Lumv war natürlich zu feige, mit seinem Namen
hervorzutreten . Der Brief selbst gibt eine Kostprobe dafür , was
wir im bevorstehenden Wahlkampf an Schmutz und Gemeinheiten
erleben werden. . *

Oas Ausland und Sie papentzeimer
Brüssel, 4 . Juni . Der sozialistische P e u v l e schreibt zu der deut¬

schen Regierungserklärung , sie entschleiere Absichten schwärzester
Reaktion auf politischem und sozialem Gebiet . Zur Wirtschaftskrise
und Massenerwerbslosigkeit habe die Regierungserklärung nur
hohle Phrasen ohne jeden Eharakter zu verzapfen, und der Aufruf
zur Rückkehr zu den Grundsätzen des Christentums , um der sittlichen
Entartung des deutschen Volkes Einhalt zu tun , sei geradezu un¬
glaublich.

Im übrigen schreibt der Peuvle zur Lage in Deutschland, daß der
Verteidigungskamvf um die politische und soziale Demokratie jetzt

'*!■$

Die Führer des neuen französischen Kabinetts
Oben : Herriot (Ministerpräsident und Außenminister ) und

PainleoS (Luftfahrtminister )
Unten links : Paul Boncour ( Kriegsminister ) und Daladier

(Minister für öffentliche Arbeiten )
Nach langwierigen Verhandlungen hat jetzt Herriot . der Fübrer

der französischen Radikalsozialisten , endlich seine Kabinettsliste
fertiggestellt. Von den 29 Ministern und llntersekretären gehören
nicht weniger als 21 der Radikalsozialistischen Partei an.

mit nie erreichter Schärfe unter der Führung der Tozialdenu^ ratst
eiusetzen werde. In den nächsten Wochen gebe es um Sein
Nichtsein der Demokratie in Deutschland. Dank der Brutalität "

jetzigen Machthaber seien das katholische Zentrum und die Sozial '
demokratie im Verteidigungskampse um die Demokratie geeis"
Die Sozialdemokratie werde sich gewiß tüchtig schlagen . Als Reg^'
rungsvartei oder als Stütze von Regierungen möge sie Fehler 8e‘
macht und gewisse Schwächen gezeigt haben, aber im Verteidigung^'
kämpfe , in dem sie unter Bismarck und Wilhelm II . gefchmie*^
worden sei, sei sie unvergleichlich. Diese Arbeitermacht , die in alle?
Erscheinungen des gesellschaftlichen Lebens kräftig organisiert ifl
und in allen Institutionen des Landes tief verankert wäre , köft
kein Schleicher und kein Hitler Niederschlagen , ohne die deuti^
Nation selbst in das tiefste Verderben und in unsagbare » Cb''
zu stürzen.

Sagt über Tagesfragen
CNB . Königsberg , 5 . Juni . Reichsinnenminister Freiherr oot

Gayl äußerte sich zu einem Redaktionsmitglied der Ostpreußiilhe "
Zeitung über die politische Lage und die nächsten Aussichten de-
Kabinetts . Der Minister erklärte auf die Frage nach dem P^

'
gramm für sein Ressort, insbesondere hinsichtlich des SA .-Berd»t-'
in kürzester Zeit werde eine neue Fassung sämtlicher Bestimmungen
über die Aufrechterhaltung von Ruhe und Ordnung ergehen,
der alle Ungerechtigkeiten gegenüber der nationalen Bewegung
aufgehoben werden. Im Gegensatz zu früher werde das Kabine
nicht jede kleine Anremvelung in der Oeffentlichkeit mit der E
zen Schwere seiner Machtbefugnisse ahnden . Nur grobe Angrw*
und Verunglimpfungen , die gegen die Person des Herrn Rei^
kanzlers gerichtet würden , würden bestraft werden . Die RegielU ""
werde sich nicht nur für Ruhe und Ordnung , sondern auch für da-
Recht und die Sicherheit des einzelnen Staatsbürgers einletzen
Bezüglich der bevorstehenden Reichstagswahlen erklärte der Ret«?
innenminister zu Pressemeldungen , daß eine AenderuNg des SR}

"!,gesetzes nicht beabsichtigt sei . Die Wahlen , so wurde mit allen
Nachdruck betont , sollten die unzweideutige Willensmeinungen d-
deutschen Volkes zum Ausdruck bringen . Jede Einschränkung. I
dieser Hinsicht werde vermieden werden. Weiter betritt der M ? '
ster die Richtigkeit aller Gerüchte über die angeblich geplante D'"
setzung eines Staatskommissars für Preußen .

Lan- tagswalssen in Mecklenburg
WTB . Schwerin , 5 . Juni . Ueber die Mecklenburg- Schwerim

'lhaa
Landtagswahlen liegt nunmehr das Ergebnis aus 1321 StilN ^
bezirken von insgesamt 1500 Stimmbezirken vor . Danach badv
erhalten : Sozialdemokraten 59 441 , Kommunisten 15 076 , Natioft
sozialisten 108 759 , Bürgerliche Arbeitsgemeimchast der Mitte 2 . ^
Deutschnationale 19 458, Arheitsgemeinschaft Nationaler Meckle "
burger 3 487, Sozialistische Arbeiterpartei 643 . Somit erhalten
Mandaten bisher die Sozialdemokraten 8. die Kommunisten *
die Nationalsozialisten 18 , die Bürgerliche Arbeitsgemeinschaft ^Mitte 0 , die Deutschnationalen 3 , die Arbeitsgemeinschaft Nat>̂

naler Mecklenburger 0 , die SAP . 0 . .
CNB . Rostock, 5 . Juni . Nach den bisherigen Ergebnissen

Wahlen zum Mecklenburg-Schweriner Landtag werden im neue
Parlament 29 nationalsozialistischen Abgeordneten insgesaml v
Mandate aller übrigen Parteien gegenüberstehen. Den Ration.? ,
sozialisten wäre somit nach dem Muster von Braunschweig die M.?°
lichkeit gegeben, zusammen mit den Deutschnationalen , die
Sitze erlangen konnten, die Regierung zu übernehmen . Ob 0 v*
die Nationalsozialisten den Deutschnationalen einen Regierung ^'
einräumen werden , erscheint bei der zwischen beiden Parteien '
Mecklenburg-Schwerin seit Wochen vorhandenen Spannung fragft

Während die im bisherigen Landtag in der ArbeitsgemeinM '
Nationaler Mecklenburger zulammengeschlossenen RegierungrNU '
teien insgesamt über 23 Mandate verfügt bähen , werden sie in “ft
neuen Landtag nur mehr 6 (bisherige Arbeitsgemeinschaft 1 ft
Deutschnationale 5) Vertreter entsenden. Die Arbeitsgemeinscĥ ,der bürgerlichen Mitte , in der die Mieter und die Staatsvarte " '
vereinigt sind , haben etwas über die Hälfte ihrer Wählerstim"?
eingobüßt und erhalten statt bisher 2 nur 1 Sitz . Die SozialdE
kratiiche Partei mit einem Verlust von rund 10 000 Stimmen kon»
sich verhältnismäßig gut halten . Ihre Fraktion ist um 2 Manv»>
geschwächt. Die Kommunisten haben 1 Sitz binzugewonnen . ft
ausgegangen ist die Sozialistische Arbeiterpartei . Die Möglich ' ^
daß der RSDÄP . aus den Ergebnissen der noch ausstehenden
Bezirke ein weiteres Mandat zufällt , ist durchaus vorhanden . f}diesem Falle würden die Nationalsozialisten wie in OldenvU' ,über eine absolute Mehrheit verfügen . Daß eine der anderen P"
teien noch einen Sitz erhält , ist nicht mehr anzunehmen.

Ausmarlch
amerikanilcher Kriegsteilnehmer

WTB . Washington , 5 . Juni . Wie verlautet , sollen 145 Mitgl ^ sides Repräsentantenhauses versprochen haben , den Eesetzentm
'

Patmans zu unterstützen, der die Zahlung von Pensionen in
von 2 Milliarden Dollar an die ehemaligen Soldaten vorsiebt . V
sident Hoover würde sicherlich gegen das Gesetz sein Veto einleg
wenn es angenommen werden sollte . ^Ein Marsch der ehemaligen Soldaten und der Erwerbslosen
Washington erregt große Besorgnis . Bei einem Zusammenstoß ^der Polizei in Cleveland (Obio ) sind mehrere ehemalige Eolo» '

^
verletzt worden. — Weitere etwa 4500 Kriegsteilnehmer ,
verschiedenen Landesteilen zu Fuß , in Güterzügen und am ft .
wagen unterwegs sind , verlangen die volle Auszahlung i6*e!L f*ti
Lensversicherungspolicen. Etwa 900 Teilnehmer eines tfnD

9l>itZuges aus Toledo, Obio ufw. zogen zum Güterbahnbof , um
dort aus die Weiterreise mit einem Güterzuge anzutreten . » ' ft .
setzten den Ellterbakmbof und erklärten , sie würden keinen Zug
fahren lassen , wenn ihnen die Benutzung nicht gestattet würde
Polizei mußte eingreifen und die Marschteilnehmer zerstreuen. .^ ,

Bei dem Marsch der arbeitslosen Kriegsveteranen auf Wa>" ^
ton kam es zu bedrohlichen Zusammenstößen. Etwa 500 Detekft ^i
die sich in Neuyork eines Fährdampfers bemächtigt und den vft ,
überquert hatten , wurden von 200 Polizisten in Neuyork. o ' *

„t.
Karabinern und Tränengasbomben ausgerüstet waren ,
In Blcicksburg (Nord -Carolina ) wurden 200 Mann oufgeo " ^
Ein Trupp von etwa 250 Veteranen aus dem Fernen Westen ^
in Chicago an . In Washington trafen weitere 900 Mann c -jacetwa 2000 Teilnehmern wurde ein Ultimatum der Polizei
lehnt , das die Räumung der Stadt forderte . Die urbet »»-
Kriegsteilnehmer bestehen auf der Erfüllung der ihnen gesetzt '
gesichertest Rechte.

issproz . Kürzung - er Veamtengehittie '
in Amerika

WTB . Neuyork, 5 . Juni . Wie aus Washington verlautet , bn ^
Senat eine lOvrozentige Kürzung aller Beamtengehälter
Dollars beschlossen. Die Eesamterkvarnis dieser Maßnahme ®
117 Millionen Dollars .

Attentat auf Mussolini ? ^
WTB . Rom , 5. Juni . In der Nähe des Denezia-Platzes ,

der Palazzo Venezia , der Sitz des Regierungschefs stebt .
Polizisten eine verdächtige Person fest, die im Besitze ein« JajWv
schweizerischen Passes auf den Namen Angela war . dessen
Name jedoch als Sbardellotto festgestellt wurde . Bei dem
teten wurden zwei bochervlosive Bomben und eine schuwer« »
llole gefunden. Sbardellotto gestand, daß er sich nach
begeben habe, um auf Mussolini einen Anschlag #u vttaopy
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IaH» xU* &MUc&eiduHQ
die g»»ve Stunde der deutschen Arbeiterklasse

ist da .'
Von Tony S e n d e r , M . d . R.

1832 soll das Jahr der Entscheidung sein ! — so wurde schon zu
2ahresbegr« n verkündet und die ersten Vorgefechte liegen hinter
Ute. Ihr Ausgang brachte den Feinden der Revublik nicht den
^ wünschte» Erfolg . In keinem der Gefechte vermochte der Faschis-
Aus . weder allein noch zusammen mit den Hugenbergern . die
Macht zu erobern . Was in offener Feldschlacht nicht gelang , das
tollte nun auf dunklen Jntrigenwegen durchgesetzt werden. Eine
Militär - « nd Junker -Kamarilla hat der faschistiichen Bewegung
die hilfreiche Hand gereicht , um auf krummen Wegen durchzusetzen ,
Aas auf veröden nicht zu erreichen war .

Denn der Faschismus mutz sich beeilen , wenn er zu seinem Ziele
kommen will . Er weih, daß es der Not und Verzweiflung der
schwersten Krifenzeit . verursacht durch das mangelnde internatio¬
nal« Vertrauen und das Versagen der kavitalistischen Wirtschaft,
bedurfte , n jene Schichten des Volkes hinreichend zu vermürben ,
die man als Beute für den faschistischen Wunderglauben benötigte .
Darum wunde der jetzige Augenblick ausgewählt . Niemals bat di«
^ ozialdemuckratie einen Hehl daraus gemacht , dah sie tiefgehendste
Meinungsiverschiedenbeiten von der Regierung Brüning trennen .
Ebenso wenig aber ist zu leugnen , dab dieses Kabinett bestrebt
Aar , auch tn der schwersten Notzeit die sozialen Einrichtungen , die
sich das Proletariat geschaffen , in ihren Grundfesten zu erhalten .
2a die Regierung Brüning batte sich nach den Ereignissen der
^ onkenzusmmmenbrüch -e des vergangenen Jahres zur Vollstreckerin
des Gedankens der Bankeirkontrolle und Banktznverstaatlichung
Gemacht , umd damit Zielsetzungen zu verwirklichen begonnen, die
schließlich wegsübren müssen von der vrivaten Lenkung der Wirt¬
schaft . Eewitz geschah das nur zögernd, widerwillig und unzuläng¬
lich . Aber schließlich bat man sich doch den Gesetzen der ökonomi¬
schen Entwicklung nicht ganz zu widersetzen vermocht .

Der W« der deutschen Revublik war ein schwerer und mühsamer
Deg der Befreiung von dem Druck, den uns das Kaiserreich durch
Niederlage.. Zusammenbruch und dadurch aufgezwungene Friedens -
Diktate bratterlassen hat . Aber dieser Weg der Befreiung , der nur
begangen averden konnte mit der deutschen Arbeiterschaft, nachdem
alle Mächue der Vergangenheit versagt hatten , war von Erfolgen
begleitet. Das Kabinett Hermann Müllers brachte die Befreiung
der Rheimlande . Und es waren vrovbetische Worte , die Dr . Brü¬
ning in eigner der letzten Sitzungen des Reichstages sorach , als er
Aabnte. Man solle nicht 100 Meter vor dem Ziel die Nerven ver¬
lieren!

Er erbMte von der Konferenz von Lausanne nicht nur günstige
Lösungen in der Revarationsfrage , sondern auch die Einleitung des
so unentbehrlichen internationalen Zusammensarbeitens auf finan «
steiler unü> wirtschaftlicher Basis und damit die endliche Wieder -
bersiellun« des Vertrauens zwischen den Nationen .

In jeden» »u volitiicher Verantwortlichkeit erzogenen Volk wäre
(s selbstverständlich gewesen , dem Lande einen so wertvollen
o>ch?nvol !tischen Erfolg zu sichern . Aber wären nicht mit einer
endgültige:» Liquidierung des Krieges den deutschen Nationalsisten
Und Fasch stcn die besten Felle sortgeschwommen ? Hat denn das

) Mutsche Walk seine jüngste Geschichte mit ihren bitteren Lehren
ŝ on so r<asch vergessen ? Schon einmal in entscheidendster Stunde

. Agr «z L»ie Militär , und Junker -Kamarilla , di« ihre Minen
l"«te und ibre Intrigen svonn. um einen Kanzler zu Fall zu brin -
8en , der m«cht nach ihrem Willen war : Als Bethmann - Holl -
A « g im Laufe des Krieges zur Einsicht zu kommen schien, dah
E>n rech " zeitiger Friede besser sei als ein Kampf bis zum
Meihblutem, setzte die Fronde ein , die schliehlich zum Stur » des
Kanzlers ^übrte . Die Militärs und Chauvinisten hatten ihren Wil¬
len und was Volk muhte weiter hungern und verbluten ?

stnd jemt das Gleiche : hundert Meter vor dem Ziel muhte
Lüning »eftürzt werden, damit die noch immer vorhandene Ka¬
marilla . ^ iiibrt vcm General von Schleicher und den ostvreuhi-
schen Junkern , ihren Willen durchsetzte und dem Faschismus Dor-
ioanndien'ne leiste . Sie müssen ihre neue Regierung „Kabinett der
Uationale« Konzentration " nennen , um hinter dieser Kulisse zu
terbergen , wie schwer sie die Nation geschädigt haben , als sie 100
Meter vor dem Ziel ihr Wurigeschoh auf den Repräsentanten der
Nation richteten .

So widerwärtig dieses ganze Sviel ist — ebenso sehr ist er auf-
kkarend ! Trug es doch dazu bei . eine klare Formierung der Fron -
*» herbeiirusübren : Generäle , Junker . Schlotbarone , Adlig« und

, öohenzollern führen die Armee des Faschismus und bestimmen den
^ urs ; ibtoen stebt nun gegenüber die ganze Front de« schaffenden
«olles, d« christliche Arbeiter ist einig mit seinem sozialistischen

' Kollegen in der Beachtung dieses aus Intrigen geborenen Ka-
' " ' teils iwni) im entschlossenen Willen , nunmehr den Kampf aus-
^ nehmen.

i Das Mstels - und Generalskabinett von Pave » wird daher nur
Ane kurze Lebensdauer haben — wieder wird das Volk zur Ent -
>b«idung «ufgerufen werden. Wir wissen , dah es der entscheidungs-

«hwerste Kampf sein wird , zu dem je die deutsche Arbeiterschaft
"usgeruf «, wurde . Und dennoch gehen wir mit der festeschen Ent -

■ Mossenheiit und starkem Kompfesmut in dieses Ringen Waren wir
?"chverüst<tt auf das Serannahen solcher Entscheidungen und

. /"b«n darum vor Monaten schon die Eiserne Front ausgestellt,"dr«n AWigabe klar vorgezeichnet war . Jetzt gilt es, die Reihen
> Düster bMü aufzuzieüen, die Bereitschaft aufs böchste zu spannen,

rpon in den Vorgefechten dieses Frühjahres bat sich gezeigt, dah
2p Faschismus nicht in die Reiben des sozialistisch organisierten
^ oletarirls auch nur nennenswert einzubrechen vermochte . Ge -
^ kschafren und Partei sieben noch stark und willenseinig da.
, . 2etzt ist die große Stunde der deutschen Arbeiterklasse gekommen ,
^

>e Größe « « von ihr verlangt , als es die ganze heroische Geschichte
^ deutschen sozialistischen Arbeiterbewegung tat . Jetzt wird sich

jeder Einzelne zu bewähren haben — jeder Mann und jede Frau
mit ihrer ganzen Perlon einzustehen für die grohe Sache, für die
die Besten des Volkes lebten und starben : Für die Freiheit und
für den Sozialismus !

Eine neue heroische Zeit ist für das schaffende Volk genabt —
das deutsche Proletariat wird den Kamps gegen Barbarei im In¬
nern und Kriegsdrohung nach auhen siegreich besteben . Denn nur
unter drr roten Flagge kann das Chaos überwunden , die Welt
gerettet werden !

Amsturz in ( htte
WTB . Paris , 5. Juni . Havas meldet aus Santiago de Chile ,

dah die neue sozialistische Regierung beabsichtige , dem Kongreß
neue gesetzliche Bestimmungen betreffend die Ausbeutung der Sal¬
petervorkommen zu erlassen, eine Anleihe aufzunehmen, die durch
die großen Vermögen gedeckt werden soll , die Arbeit zu reorganisie¬
ren . die Einfuhr von Luxusartikeln zu verbieten und alles in allem
den sozialistischen Staat zu schaffen , der einzig und allein das
Privateigentum fortbesteben lassen will.

*freidaa & rfladen
Süddeutsche Stimmung

Darüber wird der Neuen Züricher Zeitung vom 3 . Juni
von ihrem süddeutschen Mitarbeiter u . a . geschrieben :

„Am 15 . Dezember des Jahres 1898 schrieb der alte Fürst Hohen¬
lohe. damals Reichskanzler, als er svät nachts von einer Hofgesell¬
schaft bei Wilhelm 11. beimkam, diese Worte in sein Tagebuch:

„Wenn ich so unter den vreuhischen Erzellenzen sitze, so wird mir
der Gegensatz zwischen Nord - und Sllddcutschland recht klar. Der
süddeutsche Liberalismus kommt gegen die Junker nicht auf . Sie
sind zu zahlreich, zu mächtig und haben das Königtum und die
Arme« auf ihrer Seite . . . . All« diese Herren pfeifen aus das Reich
und würden es lieber beute als morgen ausgeben.

"

Mutatis mutandis natürlich — es ist allem Anschein nach immer
noch wie einst. Zwar sitzen die Junker nicht mehr im Berliner
Schloh, aber mächtig sind sie immer noch, so mächtig, dah sie jetzt
von einem ostvreuhischen Winkel aus mit Erfolg den Hebel zum
Sturz des deutschen Reichskanzlers ansetzen konnten. Und sie „pfei¬
fen" allem Anschein nach auch beute noch auf das Reichs sonst wür¬
den sie in einer Stunde höchster Not und Entscheidung es nicht den
Gefahren eine» Wechsels des Steuermanns und Kurses ausgesetzt
haben , weil er ihre bankrotten Latifundien nicht weiter aus den
Mitteln des verarmten Volkes subventionieren will . . . .

Wie werden die Auswirkungen des Kanzlersturzes auf Süd¬
deutschland sein ? Es ist noch in Erinnerung das sehr scharfe
Warnungssignal , das aus Bayern vom offiziellen Organ der
regierenden Partei dort unter dem Motto „Generalskamarilla "

nach Berlin abgelassen worden ist, als die Oefientlichkeit noch nichts
ahnte von den Minen , die gegen den Reichswehrminister gelegt
wurden . Diese Minen haben nun auch den getroffen, dem es vor
allem galt : den Kanzler . Es wurde damals in jenen sehr nachdrück¬
lichen Warnungen auch kein Zweifel darüber gelassen , dah man in
Bayern seinen eigenen Weg geben würde . Man kann sichren Ein¬
druck. den das Sviel und die Einsluhnabme unverantwortlicher
Mächte auf die politische Führung in der süddeutschen Bevölkerung
macht , wenigstens in ihrer übergroßen Mehrheit , die immerhin noch
demokratische Tradition bat , nicht ernst genug vorstellen. Man hat
von solchen Einflüssen, die sich ausspielen gegen die verantwortliche
Leitung der Politik des Reiches, noch genug vom Krieg her . Das
deutsche Volk hat sie damals durch überschwere Opfer bezahlen müs¬
sen . Erscheinungen, wie sie beim Sturz Brünings hinter den Ku-
lisien auftraten . sind im süddeutschen Empfinden geradezu eine Be¬
lastung der Reichseinbeit .
Sis man bei so und so vielen beobachten konnte, jetzt in diesen

n , das war auch ein Gefühl starker Enttäuschung darüber ,
dah Sindenburg Brüning gerade jetzt fallen lieh. Gewiß ist das
beute die Stimmung bei Ungezählten , die bei der Reichspräsiden¬
tenwahl für öindenburg gestimmt haben . Sicher galt ihre Stimme
der hochverdienten und bewährten Persönlichkeit des Generalfeld -
marschalls als der Verkörverung der Ehrenhaftigkeit und Treue .
Aber sie saben in ihm eben deswegen auch den politischen Garanten
dafür , daß die Stetigkeit der Gesemtlinie der deutschen Politik be¬
steben blieb und keine Erverimente weder nach innen noch nach
auhen gemacht wurden . Darum haben fie für ihn gegen Hitler ge¬
stimmt. Und dafür sah man eben doch auch in Brüning den verant¬
wortlichen Bürgen , zu dem man das Vertrauen hatte . Nie hätten
die meisten Hindenburgwäbler es für möglich gehalten , dah wenige
Wochen nachher das Ziel des Hitlertums . der Sturz Brünings , und
eine völlige Ungewißheit über den Kurs kommen würde . Das haben
diese Wähler sicherlich nicht erwartet und noch viel weniger ge¬
wünscht . . .

Gelingt es. den Nationalsozialismus zur verantwortlichen , ver¬
fassungsmäßigen Mitarbeit im Staat zu gewinnen , so wäre das im
Interesse einer Beruhigung unserer inneren Verhältnisie zu be-
grühten . Gelingt es nicht , und gebt der neue Kurs in der Richtung
Hitler oder ist er nur Uebergang zu seiner Alleinmacht, dann wer¬
den ibm drei stark« Mächte gegeniibrrstehen: die Arbeiterschaft, der
Katholizismus . Siiddeutfchlond. Man mühte in Berlin sehr kurz¬
sichtig sein , wenn man das nicht sehr ernst bedenken würde . Bester,
viel bester wäre es allerdings gewesen , man hätte es sich vorher
überlegt .

"

„Oer Sank öes Vaterlandes "
Wer erinnert sich nicht an die „Große Zeit " und das „Sinden -

burg -Programm ?" So 1916. 17 war das ! Da erfand die Oberste
Heeresleitung ein Munitionsbeschaftungsprogramm , da, sämtlichen
deutschen Fabriken Arbeit gab - und als Ausgleich für die
patriotische Hingabe der deutschen Arbeiter eine Beltzbnung der
Kriegsteilnehmer in Form eines Versprechens: „Jeder heimkeh-
rende Krieger bekommt sein Siedlungshaus !"

Begeisterungsfähige Menschen wie »um Beispiel der Bodenrefor¬
mer Damaschke sind damals zu Hindenburg und Ludendorff ins
Grohe Hauptquartier gereist und in Tausenden von Attikeln hat
man die Idylle des Feldsoldaten gefeiert , wie er in seinem eigenen
Häuschen und auf seiner eigenen Scholle seinen Kobl baut und seine
Kartoffeln zieht!

Seitdem sind 15 Jahre vergangen . Der damalige Eeneralseld -
marschall ist beute Reichsvräsident mit nahezu unbeschränkter Ge¬
walt . Er ist der Diktator über das deutsche Volk und jagt eine
Regierung davon , nicht etwa , weil fie nicht genug Siedlerstellen
für alte Feldsoldaten geschaffen hat , sondern weil fie im Gegenteil
den unrettbaren Erohgrundbefitz im Osten für Siedlerstellen auf¬
teilen will !

So ändert sich die Zeit ! Der Laie wundert sich!
Aber der Kenner weih Bescheid. Die preuhische Generalität har

sich seit Jahrzehnten und Jahrhunderten in erster Linie aus der

adligen Erohgrundbefitzer-Klaste rekrutiert . Das war schon zur Zelt
Albrechts des Bären und des Alten Fritzen so und beute unter
Hindenburg und Schleicher hat sich auch nichts geändert . Dazu
hoben die Grohagrarier den schlauen Trick gewählt und den ehe¬
maligen Generalfeldmarschall zum richtiggehenden Gutsbesitzer in
Neudeck gemacht . Der preußische General und der Herr von Itzen -
plitz auf Neu-Globsow oder Erob - Kunersdarf sind aus einem Solz
geschnitzt.

60 Millionen mögen in ihren Fabriken und Kontoren schuften
wie sie wollen. Der preuhische General und der Gutsherr regiert .
Wenigstens zunächst noch. Diesen Sommer und diesen Winter .

Dann kommt vielleicht doch einmal die Abrechnung und die
Quittung über den „Dank des Vaterlandes "

, den man mit der
Verweigerung des Siedlungswerks im Osten zu einer Farce gemacht
hat .

Staatspartei und Reichstagswasslen
WTB . Karlsruhe , 5 . Juni . Der Landesvorstand der Deutschen

Staatspartei in Baden hielt heute nachmittag in Karls "' e eine
Tagung ab , um zu der politischen Lage im Reich und zu ihren
Auswirkungen Stellung zu nehmen. Die Partei brachte ihre Stel¬
lungnahme zu den einzelnen Fragen in mehreren Entschliehungen
zum Ausdruck. In der ersten Entschließung wird das jetzige Reichs¬
kabinett lediglich als Platzhalter für die Nationalsozialisten be¬
zeichnet und gesagt, dab „ungeheure Gefahren für unser Volk und
Vaterland heraufzögen," Der Bestand der Revublik und die ver-
fassungsmähigen Rechte des Volkes feien in Gefahr . Der erwei¬
terte Landesoorstand bat einstimmig beschlossen, dab die Partei
selbständig und unabhängig in den Wahlkampf eintreten werde.
In einer weiteren Gntschliehung spricht der Parteivorstand dem
früheren Reichsfinanzminister Dietrich für seine aufovferungsvolle
Arbeit in der Reichsregierung und in der Reichspolitik den wärm¬
sten Dank aus . Dietrich wurde einstimmig zum Spitzenkandidaten
für die staatsparteiliche Listen Badens ausgestellt.

- ochverratsnerfahren
gegen einen Funktionär der Apv

DZ . Mannheim , 6. Juni . Nachdem vor einigen Monaten bereits
badische Kommunisten aus Oftersheim und Brühl vom Reichs¬
gericht wegen Verbreitung der hochverräterischen kommunistischen
Flugschrift „Der rote Alarm " verurteilt worden sind , hatte sich am
Freitag der Weber Fritz Eiche aus Mannheim zu verantworten ,
der von der Polizei als Organisator des in dem Vorvrozeß fest-
gestellten badischen Zersetzung » - und Kurierdienstes ermittelt wor¬
den war . Der Angeklagte wurde , wie der Reichsgerichtsdienst des
WTB . meldet , wegen Vorberestung zum Hochverrat in Tateinheit
mit Unterstützung einer staatsfeindlichen Verbindung und unbe¬
fugten Berbreitens polizeilich nicht genehmigter Flugschriften zu
einem Jahr neun Monaten Festung verurteilt unter Anrechnung
der Untersuchungshaft mit mehr als sechs Monaten .

personelles
Ernannt wurden Oberregierungsrat Dr . Karl Aial im Mini¬

sterium des Kultus und Unterrichts zum ordentlichen Honorar¬
professor an der Technischen Hochschule in Karlsruhe : versetzt wur¬
den Oberrechnungsrat Hermann Polenlky an das Domänenamt
Karlsruhe , die Finanzoberlekretäre Erwin Warth , Luitgard Cle-
venz und Karl Metzinger, sowie Finanzsekretär Aldrecht Zöller zur
Zentralschulfondsverwaltung Karlsruhe : in gleicher Eigenschaft:
Studienrat Josef Straßer in Walldürn an die Handelsschule in
Ettlingen ' auf Ansuchen in den einstweiligen Ruhestand verletzt
wurden : Professor Dr . Edgar Fleig am Realgymnasium Freiburg :
Hauvtlehrerin Leonie Nerlinger in Karlsruhe .

Ernannt wurden aus dem Bereicht des Justizministeriums die
Ersten Staatsanwälte Dr . Leonhard Bender in Mannheim zum
Oberstaatsanwalt in Waldshut . Dr . Johannes Ferdinand in Frei¬
burg »um Oberregierungsrat im Justiziministerium , die Landge¬
richtsräte Dr . Alfred Luvvold in Karlsruhe »um Ersten Staatsan¬
walt in Mannheim Dr . Ernst Pfeifer in Karlsruhe »um Ersten
Staatsanwalt daselbst , Wilhelm Martens in Ottenburg zum Er¬
sten Staatsanwalt daselbst , Amtsgerichtsrat Wolfgang Dreßler in
Karlsruhe und Regierungsrat Dr . Hans Christof von Schroeter im
Justizministerium zu Landgerichtsräten iu Karlsruhe »um Amts¬
gerichtsrat daselbst . Anton Hennecka in Offenburg »um Landge.
richtsrat daselbst Paul Werner in Pforzheim zum Amtsgerichtsrat
in Lörrach, die Eerichtsasiessoren Roderich Glanzmann aus Pforz¬
heim zum Staatsanwalt in Pforzheim und Dr . Josef Schafbeutle
aus Freiburg zum Regierungsrat im Justizministerium : versetzt
wurden Amtsgerichtsrat Oskar Hochreuther in Lörrach nach Frei¬
burg , Erster Staatsanwalt Tbeoder Vieler in Offenburg nach
Freiburg .

Chefredakteur : Georg Schöpfltn . verantwortlich : Bolini . Freistaat
Baden , Volkswirtschaft, Gewerkschaftliche ». Soziale » . Feuilleton , « u» alle»
Welt, Die Welt der Frau , Letzte Nachrichten : D. Grüne bäum ; Grob -
Karlsruhe . Gemetndepoltttk, Durlach. Au» Mtttelbaden , GerichtSzeiiung.
Karlsruher Umgehung, Sozialistische» Jungvolk . Heimat und Wandern .
Sport und Spiel , Auskünfte ; I o l e I Eifel «. Verantwortlich für den
Anzeigenteil : Gustav » rstger . Sämtlich» wohnhaft tn Karlsruhe .

Bei iedeu* tyetxeitU- üud }tudzka$ ez
verwendet man mit Vorteil als Zusatz eine gute Kaffeewürze .
Dadurch wird das Kaffeegetränk kräftig und wohlschmeckend .
Die beste und ausgiebigste Kaffeewürze ist „Mühlen Franck “ w .
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Gefchichtskalenöe»
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1917 Erster Hungerstreik der Marine ( ..Prinzregent Luitpold ").
1920 Wahl zum ersten Reichstag der deutschen Republik . — 1928

TSoäialtSt Paul Göhre. — 1931 Brand des Glaspalastes in Mün¬
zen . — 1931 Reaktionäre Notverordnung .

SebäuSe?ondersteuerablö?ung
unS Mielunlerstittzung

Eine »ebr unangenehme Seite für diejenigen Mieter , welche
Mietunterstützung aus Mitteln der Gebäudesondersteuer erhalten ,
hat die Ablösung der Gebäudesondersteuer gezeitigt . Bisher ei¬

lten arm « Mieter aus Mitteln der Gebäudesondersteuer eine
Mietunterstützung bzw . der Hauseigentümer brauchte für diesen
Teil der Mieter keine Gebäudesondersteuer zu bezahlen und des¬
halb von dem Mieter nicht zurückerheben . Durch die Ablösung
der Gebäudesondersteuer kommt diese Unterstützung in Fortfall ,
was für rt « in Betracht kommenden armen Mieter eine außer¬
ordentliche Härte bedeutet . Wenn so ein armer Teufel von seiner
kargen Arbeitslosenunterstützung usw. in Zukunft 3, 4, 5 und noch
Vehr Mark mehr an Miete zahlen muh, so dürft « dies allenthalben
für dies« Leute eine recht schwere Sach« sein. Für die meisten so-
Var ein« Unmöglichkeit . Die Folge davon ist . daß das Für -
forgeamt wohl oder übel gezwungen fein wird , auch hier einzu-
fvringeu. Es ist einfach ausgeschlossen , von den paar Mark Unter¬
stützung «och mehr als bisher für die Miete auswenden zu können.

Wie man siebt , bringt die Gebäudesondersteuerablösung für die
bedürftigen Mieter ein« äuherst ungerechte Belastung , während
auf der «nderen Seite der Hauseigentümer profitiert . Diese neue
Velastunr ist umso verdammenswerter , weil die aus Mitteln der
Gebäudesondersteuer unterstützten Mieter auch anläßlich der 10-
vrozentisen Mietvreisreduzierung geprellt wurden , indem di«
Mietoreirreduzierung nicht ihnen zugute kam , sondern auf den
Unterstümingsbetrag aus der Gebäudesondersteuer angerechnet
wurde. Und nun werden diese armen Leute wieder von neuem
Sevrelltl

Werklagsausflüge mit Reichsbahn
zu ermüfligten pressen

BV . Während bisher nur mit Sonntagskarten Ausflüge zu er-
väßigte » Preisen unternommen werden konnten, bieten die neu
eingefübtten Rundreisekarten sowohl Sonntags als auch werktags
Gelegenheit zu verbilligten Ausflügen und Rundfahrten . Ab
Karlsruh « bestehen jetzt u. a . - folgende täglich geltenden Rund¬
reisekarte« zu ermäßigten Preisen :

Karlsrarbe —Pforzheim —Wildbad und zurück von Baden -Baden
Nach Karlsruhe oder umgekehrt ( 3 . Klasse 2,70 -41 ) .

Karlsruhe — Bretten — Maulbronn — Mühlacker — Pforzheim —
Karlsruhe ( 3. Klasse 2 .60 JO .

Karlsriube —Bruchsal—Bretten —Maulbronn —Mühlacker— Pforz¬
heim —Karlsruhe ( 3. Klasse 3 JO .

Karlsruhe —Schwetzingen—Mannheim —Schwetzingen—Bruchsal—
Karlsruhe ( 3. Klaffe 4 JO .

Karlsruhe —Marau —Winden —Landau —Germersheim —Blanken¬
loch—Karlsruhe ( 3 . Klaffe 8 JO .

Fahrtirmterbrechung ist während der IStägigen Gültigkeit der
auch in umgekehrter Richtung benützbaren Rundreisekarten belie -
big gestartet .

Hauplausschirfisttzung
des Verkessrsvereins

Zur Vorbereitung der am 9. Juni , abends g Uhr im Saal Hl
der Scheemvv- Gaststätten stattfindenden ordentlichen Hauvtver «
mmmlums des Verlebrsvereins hielt der Hauptausschuß dieser
Tage i« Handelshof unter dem Vorsitz des Verbandesdirektors
Steine ! eine Sitzung ab . Hierbei erstattete der Geschäftsführer
des Derlebrsoereins , Verkehrsdirektor Lacher , Bericht über die
Arbeit «« des Verkehrsvereins in den letzten Monaten und die
Man « fLr die nächste Zeit . Aus dem Bericht, der gelegentlich der
vauvto «clammlung eingehend besprochen werden soll , ist zunächst
drrvorzu-heben , daß die Zahl der Mitglieder am 1 . Avril d . I . mit
°58 sich gegenüber dem gleichen Zeitpunkt des Vorjahres um 92
" böht ü» t . ein erfreuliches Zeichen der llnterstützungsbereitschaftd«r Karlsruher Bevölkerung für die Arbeiten des Verkebrsver -
eins. lieber die umfangreiche Propaganda , die sich hauptsächlich
Nus di« Herausgabe von Prospekten in deutscher , englischer und
holländischer Sprache , auf die Insertion in in - und ausländischen
Leitung«« und Zeitschriften erstreckte , wird ebenfalls bei jener Ge¬
legenheit ausführlicher berichtet werden. Zu der Anzeigenwerbung
Und Herrusgabe von Prospekten kamen als wirksame Werbemaß-
Uobmen Die Veröffentlichung von Zeitungsartikeln über Karls¬
ruhe, dt« Herstellung von Filmen (Sommertagszug !) und zahl¬
reiche verkehrsbelebend « Veranstaltungen . Diese verkehrswerben-
den Arbeiten sollen auch im Laufe dieses Jahres fortgesetzt wer¬
den. darunter werden wieder die „Karlsruher Hersttage" erschei¬
nen , in deren Mittelpunkt ein badisch -pfälzisch -saarländischer Hei -
Vatabe«» gestellt werden soll . Der Fremdenverkehr ist im Laufe
de » Geschäftsjahres infolge der Wirtschaftsnot wie in allen an¬
deren deutschen Städten erheblich zurückgegangen, zeigte aber im
Ersten Vierteljahr 1932 ein« von Monat zu Monat steigende Ten¬
denz. 3 « Eisenbahnverkehr kann man allgemein ein« er¬
freulich« Beschleunigung der durchgehenden Verbindungen , die Ver«
?rsserunr der Anschlüffe und «ine Vermehrung der Eilzugsverbin -
^ungen ««Wellen ; üb«r di« speziell badischen Problem « wird im
Gericht Lber die Hauptversammlung noch einiges zu sagen sein ,
bezüglich der Elektrifizierung der badischen Bahnen wird der
? ?Uvtv«esiammlung eine Entschließung unterbreitet werden. In
7>Nem Referat ging Verkebrsdirektor Lacher auch auf die dem
dddisch «, Luftverkehr durch starke VeMrzung der badischen Sub -
?r» tion«« drohenden Gefahren und auf die Veschräkuug der Per -
' "nrnschiAahrt aus dem Oberrhein ein . Diese und andere verkebrs-
"»litisch«, Fragen bildeten den Gegenstand einer fruchtbaren Aus «
^ ach«. gte werden auch auf der Tagesordnung der Mitglieder ,
^ rsomnrlung sieben . Schließlich wurde der Rechenschaftsbericht
M Boromschlag, der mit einem Fehlbetrag von über 2000 Mark
. ."schließt, genehmigt . Der Hauptversammlung des Derkehrsver -' mz Qnt 9 Juni , abends 9 Uhr , wird um 8 Uhr « in Lichtbilder-
*?*1*08 »es Vorsitzenden der Ortsgruppe Haardt bei Neustadt des
Falzer Waldvereins , Karl Krumrey , über eine „Wanderfahrt
. " ch di« Pfalz " vorausgehen , zu dem die Mitglieder des Ver«
^drsv«r« ns und alle Freunde und Gönner desselben mit ihren-m«eböri« en herzlichst eingeladen sind . Es wäre zu begrüßen,
?" n ebne stark besuchte Versammlung des Derkehrsvereins kund-

wüÄd« . daß seine intensive Werbearbeit für die badische Lan «
7?sk>auvÄradt von ihrer Einwohnerschaft gefördert und zugleich

ihr, Sach« angesehen wird ,

Lunktionärvcrlammlung
SPS . Karlsruhe Kampfbereit

Zum ersten Appell für die nun beginnend« Wahlschlacht hatte der
Ortsverein Karlsruhe der sozialdemokratischen Partei die Funk¬
tionäre auf Sonntag vormittag in den Saal des Elefanten einge¬
laden . In stattlicher Zahl waren die Genossinnen und Eenoffen
dem Ruse gefolgt, um aus dem Munde des Führers , des Genossen
Reichstagsabgeordneten Schöpflin, über die innervolitilchen Vor¬
gänge der letzten Woche sich unterrichten zu laffen, um aber auch das
Rüstzeug für den kommenden Kampf zu bekommen. Keine Ver¬
zagtheit , keine Mutlosigkeit lahmt die Kampfkraft unserer Partei .
Sie stellt sich »um Kampf , der diesesmal fast ausschließlich gegen
sie geführt werden wird . Auch die Sozialisten von Karlsruhe ver¬
zagen nicht, sie stehen in der Front , in der vordersten Linie , kamp¬
fesfreudig und siegesbewußt. Eine kamvfesfrohe Stimmung lag über
der Versammlung . Abrechnen! Abrechnen mit den Feinden der Ar¬
beiterschaft, mit den Junkern und Schlotbaronen , mit ihren Helfers¬
helfern in der Faschistenpartei des Adolf Hitler . Abrechnen, um
den Weg frei zu machen für die Demokratie , die Freiheit , den So¬
zialismus ! Das ist der Schlachtruf, mit dem die Sozialdemokratie
den Kampf aufnehmen wird .

*

« eichstagsadgeordneier Genosse Schöpflin
schilderte knapp und sachlich den Verlauf der politischen Gescheh-
niffe in der verflossenen Woche . Als Beginn der kritischen Situa¬
tion steht der Redner den Zeitpunkt an , als Minister Gröner der
SA . den Eintritt in die Reichswehr ermöglicht« . Es wurde damals
klar , daß General v. Schleicher mit allen Mitteln versuchen würde,
entscheidenden Einfluß in der deutschen Politik zu bekommen. Zu
dem Verhalten des Reichspräsidenten v. Hindenburg übergehend
betonte Een . Schöpflin : Die Stimmung unter den Genoffen in ganz
Deutschland ist doch die : Hätten wir das gewußt, hätten wir Herr»
v . Hindenburg nie unsere Stimme gegeben. (Allgemeine Zustim¬
mung .) Aber es gab damals keine anderen Möglichkeiten. Sicher
ist Herr v. Hindenburg bereit , sein Wort , nicht gegen di« Verfas¬
sung zu handeln , halten ; es fragt sich nur . ob er fein Wort halten
kann. ( Beifall .)

Der Kopf des neuen Kabinetts ist
General v. Schleicher.

Er vertritt eine Politik , die den Großgrundbesitz erhält ; er wird
aber auch ein Helfer der Großindustrie sein. Der Staat soll , so will
es die Großindustrie , völlig privatkapitalistisch aufgezogen sein.
Schleicher will den Versuch machen , ein grobes Heer in Deutschland
zu schaffen , rekrutiert aus dem jungen Nachwuchs . Die neue Re¬
gierung wird versuchen , mit Frankreich in ein gewisses Verhältnis
zu kommen . Unsere Militärs aber schauen nach dem Osten. Die
Nationalsozialisten haben im Wahlkampf an der ganzen Ostgrenze
immer erklärt , die Reichswehr sei nur 100 000 Mann stark, aber
Hitler verfüge über einige hunderttausend Mann , die er gegen
Polen aufmarschieren laffen könne . Dies ist die Ursache der großen
Stimmenzunahme Hitlers in Schlesien und Ostpreußen. Japan
will den Krieg ; Rußland kann ihn aber nicht brauchen, es ist mili¬
tärisch noch nicht vorbereitet . Ein Sieg Rußlands über Japan
würde dem Bolschewismus in der ganzen Welt zum Sieg « verhelfen .
Darum ist für uns die Frage des Ostens so außerordentlich wichtig.
Der jetzigen Regierung kann es nur lieb sein , wenn Lausanne kei¬
nen Erfolg bringt , denn sie braucht eine „nationale " Wahlparole .
In interessanter Weise beleuchtete der Redner die Rolle , die der
Großindustrielle Arno Rechberg bei all den Dingen der vergange¬
nen Tage spielt«. Man will die Nationalsozialisten haben , sie sind
di« Hoffnung der Großindustrie , sie sollen di« Gewerkschaften zer¬
schlagen ; die soziale Reaktion will freie Bahn haben.

Der jetzige Reichstag ist eine unmögliche Geschichte gewesen. Er
reichte seit Oktober 1930 dazu, mit 2—3 Dutzend Stimmen Mehrheit
Mibtrauensanträge abzulehnen . Zum Vertrauen reichts es schon
nicht mehr. Deshalb die Arbeit mit den Notverordnungen .

Die neue Regierung zeigt, daß sie in ihrer personellen Zu¬
sammensetzung eine bewußte Provokation aller demokra¬

tischen Elemente in Deutschland ist.
Die neue Regierung ist aus dem Geiste Alt -Preußens , Ostelbiens
geboren . Preußen soll wieder die Suprematie in Deutschland be¬
kommen . Sie glauben , wenn sie die Reichswehr , di« preußische Po¬
lizei und die Mannschaften von Hitler haben , die altvreußische kon¬
servative Herrschaft wieder errichten zu können. In Deutschland
soll wieder der Preubengeist herrschen , vielleicht wird mit einer
Rechtsmehrheit ein Reichsverweser beßimmt , der vielleicht Friedrich
Wilhelm . Kronprinz von Preußen heißt ! Die Bildung der neuen
Regierung zeigt, daß man jetzt schon wieder zuerst an Preußen
dachte und nicht an Deutschland. Die Frage ist . wie Süddeutschland ,
das Rheinland , die Dinge aufnehmen ! Aber selbst, wenn Preußen
wieder Ostelbisch wird , ist noch nicht gesagt, daß in Süddeutschland
das gleiche geschieht .

Dann bespricht der Redner das
Regierungsprogramm .

Bezeichnend ist. daß der grobe Unfug der Unterscheidung in natio¬
nal und unnational offiziell in einer Regierungserklärung ausge¬
nommen wird . Alles was rechts vom Zentrum steht, soll national
sein, alles links davon vaterlandsfeindlich . Der Staat soll nichts
mit den Opfern der kapitalistischen Wirtschaftsordnung zu tun
haben ; er soll frei sein. Die Behauptung , die seelischen Kräfte seien
durch die sozialen Leistungen zermürbt worden , ist eine Infamie .
Das sagen die Barone , Angehörige einer Kaste, die schon seit Jahr¬
hunderten von Subventionen des Staates lebten. Die Regie¬
rungserklärung ist eine Kriegserklärung an das arbeitenden Volk.

Der Wahlkampf geht nm das Schicksal Deutschlands, er geht
aber im besondere« um das Schicksal der Arbeiterschaft.

Es wird ein Kampf ohnegleichen geben. Wir nehmen ihn aber auf ,
weil wir überzeugt sind , daß wir ihn gut bestehen werden . In die¬
sem Wahlkampf muß der einzelne Mann an die Arbeit geben, nicht
die tausend Redner , sondern die Hnnderttausende Genossinnen und
Genoffen in Stadt und Land . Es geht darum , ob ' di« deutsche Ar¬
beiterschaft freie Bürger eines demokratischenStaates oder Heloten
des Kapitals , eines faschistischen Staats , werden soll . Es gilt , alle
Kräfte anzustrengen, alle müssen mithelfen im Kampfe um Deutsch¬
lands und der Arbeiterschaft Zukunft . — Die Versammlung dankte
dem Redner mit starkem Beifall .

In der Aussprache ergänzte

Neichstagsabgeordneler Genosse De. Warum
die Darlegungen des Gen. Schöpflin . Wir haben Brüning unter¬
stützen müssen , weil wir die Arbeiterschaft vor dem Faschismus be¬
wahren wollten . Wenn man sich das neue Kabinett besteht, erkennt
man den Unterschied zwischen der schlechten Regierung Brüning
und dem. was uns jetzt regiert . Die Geschehnisse haben der Taktik
der Sozialdemokratie recht gegeben. Jetzt heißt es aber , den Blick
nach vorwärts zu richten. Die neue Regierung kann nur solange
bestehen , als sie von den Deutschnationalen und den Nationalsozia¬
listen toleriert wird , sie darf diesen Parteien nur die unangeneh¬
men Entscheidungen abnehmen . Es vaßt Herrn Hitler und Hilgen¬
berg, daß sie die Verantwortung für die Außenpolitik und auch
für die sozialen Maßnahmen nicht zu tragen brauchen. Aber diese
Regierung ist nur der Platzhalter einer faschistisch-nationalsozia -
listisch-deutschnationalen künftigen Regierung . Herr v. Schleicher
meint , er habe die Nationalslyiairsten in der Tasche ! Aber di« Si¬
tuation ist di«, daß man fragen muß : Wer betrügt wen? Jede
Stimme , di« bei der Wahl den Kommunisten gegeben wird , stärkt
die Macht Hitler -Hugenbergs . jede Stimme mehr für die Sozial¬
demokratie dient der Erhaltung der Demokratie in Deutschland.
Auch Genosse Marum erntete lebhaften Beifall .

An die Leiden Referate schloß sich eine längere Aussprache an ;
es war gegen halb 2 Uhr , als der Vorsitzende der Partei . Gen.
Koch, die Versammlung schließen konnte.

„Gommunalpolilik" von Mllelflündlern
Dom städt. Nachrichtenamt wird uns geschrieben : Aus einer Zu¬

schrift der Vereinigung der Handel - und Gewerbetreibenden der
Oststadt e. V . an den Oberbürgermeister haben einige hiesige Zei¬
tungen die Mitteilung entnommen , di« städtische Milchzentral «
habe im Rechnungsjahr 1931 eine« Fehlbetrag von 199 999 Ji auf«
zuweise «. Diese Behauptung ist völlig ans der Luft gegriffen . In
Wahrheit hat die Milchzentrale im vergangenen Jahr nicht nur
keinen Verlust , sondern einen Gewinn zu verzeichnen.

»
Die erwähnte Zuschrift ist nicht nur der Stadtverwaltung , son¬

dern auch der Press« zur Veröffentlichung »ugegangen. Allerdings
sahen die meisten Zeitungen — zu denen jedoch die „verbreitetste
Zeitung Badens "

, nämlich die Bad . Presse nicht gehört — von
einer Aufnahme ab . Der Fall gebürt zum Kapitel „Abschaffung der
Sozialbetriebe " und lehrt so recht , mit welchen Mitteln von ge¬
wisser Seite die Regiebetriebe bekämpft werden . Sie werden einfach
zu Zuschußbetrieben gestempelt und leichtgläubige, verantwortungs¬
lose Bevölkerungskreis« fallen darauf herein . Es wird dann eine
Stimmung gegen die Regiebetriebe erzeugt und der Zweck ist er¬
reicht.

( : ) Polizeihundeausbilduug . Unter den allgemeinen schlechten
wirtschaftlickwn Verhältnissen haben in den letzten Jahren in sehr
starkem Maße auch die kynologischen Vereine »u leiden . Die hoben

fl 9 6 vrlsausfchufi Karlsruhe , vurlach
kttiingen

Montag , den 8. Juni , abends 7 Uhr , im Bolkshaus

Kundgebung für Arbeitsbeschaffung
Wir bitten «m zahlreiches und pünttliches Erscheinen der Dele¬

gierte « , Gewerkschaftovorstände sowie Betriebs¬
räte , die auf dem Boden der SPD . stehe«. Zn dieser Kundgebung
ist sowohl die Landtags - wie Stadtratsfroktion eingeladen .

Der Borstand .

Hundesteuern und Futterpreise ermöglichen selbst den ältesten und
geborenen Sundefreunden die Tierhaltung schon lange nicht mehr.
Es ist als ein katastrophaler Rückgang zu bezeichnen , wenn man be¬
denkt , daß in Karlsruhe der Stand der Hunde in den letzten
drei Jahren um 600 an der Zahl zurückgegangen ist. Daß darunter
Züchter und Ausbilder schwer $u leiden haben , ist vollkommen ver¬
ständlich. Um desto erfreulicher für den Kynologen die Feststellung,daß trotz aller Widerwärtigkeiten ein gewisser Stamm von Züch¬
tern und Ausbildern , unter den größten Entbehrungen ihrem
Hundesvort treu geblieben sind . Die Zucht und Ausbildung guter
Schutz , und Polizeihunde , als Lebensaufgabe betrachten , und da¬
mit einen Dienst am Volk und Staate leisten. So war es am
22. Mai ds . Js .. auf dem Dressurplatz des „Ersten deutschen
Polizeibuudervereins " (Bannwald ) eine wahre Freude ,
zu sehen , wie sich «ine Anzahl Hundefübrer mit ihren Tieren in
öffentlichem Wettbewerb gegenüber traten , um dem sehr zahlreich
erschienenen Publikum die Leistungen gut durchgebildeter Hunde
vor Augen zu führen . Eine besondere Note erreichte die Prüfung
durch die erstmalige Mitwirkung der Reichsbahndirektion Karls¬
ruhe ; deren Diensthnndefübrer einen sehr imposanten Eindruck
machten durch das Erscheinen in ihrer Reichsbahnpolizeiuniform .
So wie der Eindruck, so waren aber auch die Leistungen ihrer
Diensthunde , die teils mit der Rote „Vorzüglich" und den ersten
Ehrenpreisen von den Preisrichtern bedacht werden konnten . Dieser
Erfolg dürfte sich nicht nur in der Dienstfreude der Führer , sondern
auch ganz besonders in der Diensttätigkeit als Bahnvolizeibeamte
zum Vorteil « der Behörde auswirken .

( :) Konservatorium Post für Musik. Die diesjährigen Prüfungs -
Vorspiele des Konservatoriums Post finden am Montag , den 6 .,
Mittwoch , den 8. und Freitag , den 10. Juni , je abends um 8 Uhr
im Konzertsaale des Konservatoriums Kaiser -Allee 14 , statt .

( :) Arbeitersamariterkoloune Karlsruhe . Es sei hiermit nochmals
auf den heute abend 8 Uhr im Zeichensaal der öebelschule statt¬
findenden Vortrag des Gen. Dr . Kahn über „Krebs " aufmerksam
gemacht.

Der katholische Eesellenverein Karlsruhe feierte in diesen Tagen
sein 78jahrlg «s Bestehen. Aus diesem Anlaß fand ein « eindrucks-
volle Kundgebung statt . _

Schöne weiße Zähne
schon nach einmaligem Putzen mit der herrlich erfrischend schmeckend«« . llhlmodont.
Schnpape' , schrrm «ns »in « mich«, . Lude SV A «. 00 Pf. Bmfuch uanqeOgt.
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/Die &o£i§ei jßeucUet:
Unvorsichtiger Schütze. Am Samstag abend wurde durch die Un¬

vorsichtigkeit eines Schaustellergehilfen an einer Meßbude ein 23-
jäbriges Fräulein von bier mit einem Luftdruckgewehr in die rechte
Brustseite geichosten. Die Verletzte mutzte sich in ärztliche Behand¬
lung begeben . Gegen den Schuldigen wurde Strafanzeige bei der
Staatsanwaltschaft erstattet .

Fepgenommen : Ein 58jähriger Mann von hier , der in letzter
Zeit zahlreiche Diebstähle in hiesiger Stadt u . a . auch auf dem
Wochenmarkt ausgesuhrt hatte , wurde festgenommen und ins Ge¬
fängnis . eingeliefert . — Bon der Fahndtlngsvolizei wurde gestern
früh ein 2vjähriger Schreiner festgenommen , der vor einigen Tagen
in Bonn einen Einbruchdiebstahl ausgeführt und dabei verschiedene
Gegenstände an sich genommen hatte .

LlchllpleltzSufe»

Rüppurr I
Berkehrsverbesterung . Seit dom Eintritt des Sommerfahrvlans

der Albtalbabn (ab 22. 5. 32) verkehrt der letzte Zug der Albtal -
babn ab Karlsruhe nach Rüvvurr und Ettlingen statt bisher 0 .30
um 0 .40, während auf der anderen Seite von Ettlingen und Rüv¬
vurr der letzte Zug in Karlsruhe 0.37 statt bisher 0 .27 ankommt .
Da nach dem bisher gültigen Fahrvlan die Stratzenbahn keinen
unmittelbaren , für die Fahrt nach der Stadt z. Zt . überhauvt keinen
Anschluß mehr gehabt hätte , läßt das städt . Bahnamt in sehr dan¬
kenswerter Weife nunmehr je einen weiteren Ringwagen über die
Ettlinger Straße und über die Karlstraße verkehren und Mar nach
dem Bahnhof : Marktplatz über Ettlinger Straße ab 0.30, Hauptpost
über Karlstraße 0.29, vom Bahnhof nach der Stadt über Ettlinger
Straße und über Karlstrabe je 0.38. Die Leiden letzgenannten
Wagen fahren nach dem Schlachthof . Es darf wohl angenommen
werden , daß diese Verkehrs -Verbesserung , wenn sie allgemein bekannt
ist, sich zu Gunsten Leider Dahnen auswirken wird .

zu verdanken , daß ein schweres Eisenbahnunglück verhütet werde »
konnte .

*

Odenheim (Amt Bruchsal ) , 4. Juni . 20 Meter hoch abge-
stürzt . Im Gemminger Steinbruch wurde am Donnerstag
morgen die 17jährige Tochter einer Odenheimer Familie blut¬
überströmt bewußtlos aufgefunden . Das Mädchen , das sich
auf dem Wege zu Verwandten in Gemmingen befand , war aus
noch unbekannter Ursache 20 Meter hoch abgestürzt . Mit einem
schweren Schädelbruch und inneren Verletzungen wurde die
Verunglückte ins Krankenhaus gebracht . Es besteht Lebens¬
gefahr .

* Graben ( Amt Karlsruhe . 4 . Juni . Aus der Saft entlasten . Der
vor einigen Wochen wegen der bekannten Familientragödie , bei der
die Ehefrau durch einen Jagdgewebrfchub getötet wurde , festgenom¬
mene Rottenführer a . D . Zimmermann , ist nunmehr wieder
aus der Saft entlasten worden .

Der Direktion der Palast -Lichtspiele, Herrenftratz«, ist er gelungen , dt«
weltberühmten Edmund Fittz . Singtng BabteS ' zu einem kurzen
Gastspiel nach Karlsruhe zu verpflichten . Di « Dingtng Bavies haben sich
durch , den Rundfunk in die Herzen von Millionen Menschen hinein¬
gesungen . DaS »Neue Stuttgarter Tagblatt ' schrieb anläßlich ihres Gast¬
spiels in Stuttgart : , Man mutz dies« weiblichen Tomedian HarmonistS
gesehen und gehört haben , um die Begeisterung und den Beifall zu ver -
ftehen , mit der die Besucher der grstttgen Premier « di« EdmundS Frttz 'S
„Staging BabieS ' geradezu überschatteten . Der Eharme und die Eigen¬
art , mit denen sie ihr« Schlager vortragen , ist etwas Einzigarttges und
da kann man mit ruhigem Gewissen sagen : Das gtbtS nur einmal , dar
kommt nicht wieder ! '

TagesKalender M
- er Sozialöem .pariei Karlsruhe

Partrivorstand
Mittwoch , 8. Juni . 18 Uhr, im Bolkshaus

Borstandssitzung .

Freier Hausfrauenbuud
Untere diesmalige Zusammenkunft findet nusuahmsweise statt

Donnerstag . 9. Juni , diesmal am Freitag » 10 . Juni , nach «
mittags 4 Uhr , in Zentralverband der Angestellten , Garten «
straße SS , statt . Seuoste Dr . Weidmann hält einen Vortrag über
»Wege aus der Krise ." Wir bitten am zahlreiches Erscheinen.

Arbeiterwohlsahrt
Sy » Dienstag , den 7. Juni , abends 8 Uhr, findet im Büro Alter

Bahnhof , östliche« Flügel , eine wichtige VorstandSfitzuug
statt . Um vollzähliges Erscheinen aller Vorstandsmitglieder wird
gehrten .

Bezirk Mittel - und Eüdweftftadt
Mittwoch , 8. Juni , abends 8410 Uhr, im „Gambriaus " Bezirks -

Mitgliederversammlung . Geuoste Kimmelmanu spricht über »Dir
durch den RLcktrttt de» Kabinetts Brüning geschaffene Lage ". Par .
teigenosten . Genossinnen , erscheint zahlreich.

Bezirk Rintheim
Unsere Mitgliederversammlung findet am Mtttmoch , 8. Juni ,

abends halb 9 Uhr im Beiertheimer Hof statt . Stadtrat Sen . Pfar¬
rer Kappes spricht über „Das Fürforgewefen der Stadt Karls¬
ruhe." Aatzerdem werden noch die neuesten politischen Ereiguiffe be¬
sprochen. Wir erwarten pünktlichen und zahlreichen Besuch. Be¬
sondere Einladungen ergehen nicht.

*

Beitragsabrechunug . An die Ablieferung der Beiträge
für den Monat Mai werden die Bezirkskafsterer erinnert .

I EHER« FRORT KARLSRUHE
JB . 1 und 5

Freitag . 10. Juni , abends 8 Ubr . wichtige Zusammenkunft in der
„ Gambrinushalle " (Ludwigsplatz ) . Alles hat zu erscheinen .

[ iKleine bad . Chronik
Die Mannheimer Ausstellung

DZ . Mannheim , 6 . Juni . Am Samstag gegen 11 Uhr vastierte
der 200 000 . Besucher die Torsperre . Damit hat die Mannheimer
Ausstellung bereits die Ausstellungen „Stuttgart 1925" und „Köln
1930" übertroffen . Man darf hoffen , datz die Zahl der zahlenden
Einzelbesucher mit dem letzten Ausstellungstage auf weit über
280000 steigen wird .

Mannheim , 5. Juni . Ein zahlreiches Publikum war auf den
Beinen , um den Trachtenzug , besten ' Programm wir am Samstag
bereits mitteilten , zu verfolgen .

Rätselhafte Tat mit tödlicher Folge
b . Konstanz » 5. Juni . Der Gefreite Ernst Sutter der

9. Koma , des hiesigen Jägerbataillons III ./14 nahm gestern abend
ohne Erlaubnis das Motorrad eines Offiziers aus dem Schuppen
und fuhr damit in Richtung Allmannsdorf . Beim Tannenhof fuhr
er gegen einen Lichtmaft . die Lichter der Umgebung er¬
loschen. das Motorrad war demoliert und der Fahrer erlitt einen
doppelten Schädelbruch . Heute früh % % Uhr ist er im Kranken¬
haus gestorben ohne das Bewutztfein wieder erlangt zu haben .
Ernst Cutter ist aus Unteruhldinge «, war sonst ein ruhiger und
beliebter Mensch, war im Turnverein Allmannsdorf in de« Sport ,
abteilungen für Handball und Faustball in der besten Mannschaft ,
und war kein Trinker ; was ihn zu dem unüberlegten Tun einer
Schwarzfahrt verleitet hat . ist ziemlich rütselhaft .

Schwerer Schictzunfall
DZ . Ulm , Amt Oberkirch , 4. Juni . Der 43 Jahre alte Schmied¬

meister Karl Ott wollte in seiner Scheune Ratten schießen. Beim
Besteigen der Henbühne blieb er mit dem Gewehre hängen , das
sich entlud . Die volle Schrotladung ging Ott in die
Brust . Ott mußte in das Krankenhaus verbracht werden , wo er
ohne Bewußtsein darniederlieat . Sei » Zustand ist lebensge¬
fährlich . Bor einiger Zeit erst hat er seine « sechsjährigen Sohn
durch einen Unfall verloren .

Eisenbahnunglück bei Kehl verhütet
DZ . Kehl , 4 . Juni . Ueber ein verhütetes Eisenbahnunglück auf

der Strecke Straßburg —Kebl wird berichtet : Beim Gütevbabnhof
in Neudorf in unmittelbarer Nähe von Kibitzenau beobach¬
teten gestern abend um 8.45 Ubr die dortigen Bewohner , datz sich
ein Prellbock plötzlich in Bewegung setzte und langsam etwa
20 Meter weit sortbewegte . veranlaßt durch den Druck von Wag¬
gons eines rangierenden Eüierzuges . die auf den Prellbock aufge¬
fahren waren . Anscheinend war auf dem letzten Wagen des Güter¬
zuges kein Bremser , der die Gefahr des Auffahrens rechtzeitig hätte
signalisieren können . Die drei letzten Wagen entgleisten , stellten sich
quer und bohrten sich tief in den Sand ein . wobei der dritte Wagen
hochgodrückt wurde . Um ein Unglück zu verhüten , wurde die Güter¬
verwaltung am Rheinhafen sofort telephonisch benachrichtigt . Da
vom Rheinhasen inzwischen ein weiterer Eüterzug nach dem Bahn¬
hof Neudorf dirigiert war . gingen zwei Männer dem GLterzug ent¬
gegen und machten das Lokomotivperfonal durch Schwenken von
Taschentüchern auf die Gefahr aufmerksam . Es gelang ihnen auch,
den gefährdeten Zug mm Stehen zu bringen . Kurz darauf vaf -
fierte auch noch der Schnellzug Kehl —Stratzburg die gefährdete
Stelle , in letzter Minute war es noch gelungen , ihn auf ein Reben -
gleis zu leiten . Dem beherzten Eingreifen der zwei Männer , ist es

I Aus der Stadl S)urlach
Aus der Sitzung des gemifcht -befchließenden Ausschusses
Das Anwesen Lindenstraße 5, das die Stadt vor einigen Wochen

zwecks Abwendung von Verlusten im Zwangsversteigerungswese
erworben bat . wird an einen Liebhaber verkauft . — Die Vieh - und
Schweinemarktgebühren werden mit sofortiger Wirkung wie folgt
ermäßigt : für ein Stück Großvieh von 50 auf 40 Pf . , für ein Stück
Kleinvieh von 20 auf 15 Pf . und für ein Läuferschwein von 20 auf
15 5ßfv Die Gebühren für die Ferkel mit 10 Pf . je Stück bleiben
unverändert bestehen . — Die Veizugskosten für die Anstößer dek
Friedenstraße in Aue werden aus verschiedenen Gründen allgemein
etwas ermäßigt . — In nächster Zeit werden folgende nicht mehr
aufschiebbaren Straßenerneuerungen bzw . Straßenverbesierungen
durchgeführt : 1 . Teerung der 2 . Teils der Reichardtstraße , 2 . Ein¬
schotterung der Amalienstraße und Auer Straße , letztere von der
Einmündung in die Amalienstraße bis zum Beginn des Straßen -
Pflasters der Hauptstraße im Stadtteil Aue . Wenn die Mittel
hierzu noch ausreichen , soll auch die im vorigen Jahre neu eins «'
schotterte Psinzstraße noch geteert werden . Weitere Straßenoer¬
besserungen , insbesondere bei der Killisfeldstrabe , sind notwendig -
Es läßt sich aber noch nicht übersehen , ob für diesen Zweck in die¬
sem Jahre noch weitere Mittel zur Bersügung gestellt werden kön¬
nen . — Der Ausschuß erteilt weiter seine Zustimmung dazu , da»
dringend notwendig gewordene llnterhaltungsarbeiten im städt .
Gaswerk vor Genehmigung des Voranschlags für das Rechnungs¬
jahr 1932 vorgenommen werden . — Die einwandfreie Sicherstellung
der Wasieroersorgung macht die Anschaffung eines Transforma¬
tors für das Wasserwerk erforderlich , um notfalls Badenwerkstrom
beziehen zu können . Der Ausschuß erteilt seine Zustimmung .

Erklärung
Der bekannte Durlacher Schmierfink der Arbeiterzeitung schreibt

in Nr . 127 dieses notorischen Lügenblättchens , ich hätte vor Mo¬
naten in einer Metallarbeiterversammlung in Durlach die Hand¬
lung einer Kommunistin gegeißelt , die in den Michelin -Werke »
eine Denunziation gegenüber dem dortigen Betriebsrat begangen -
Dies wäre eine Lüge , da die Betreffende keine Kommunistin sei usw-

So , so, Du hast lange gebraucht , um diese Feststellungen 5»
machen . Aber laß Dir eines sagen , Du geistesarmer Skribisa ! -
wenn Dich nicht alle Welt kennen würde als notorischer Berleum -
der , der . so lange er noch im Betrieb stand , die Feigheit selbst wat -
würde ich mich ob Deiner Frechheit aufregen . So aber überlaste ia>
Dich nach wie vor dem Gespött der Durlacher Arbeiterschaft .

Zur Sache selbst erkläre ich , dab ich meine damaligen Ausfüh¬
rungen voll und ganz aufrecht erhalte .

Karlsruhe . 4. Juni 1932. Gustav Schulenburg .
*

Roter Faden . Heute abend 8 Ubr Tannhäuser Musikprobe .
Auszeichnungen bei dem Preiswettbewerb für Milch - und Milch -

erzeugniste erhielten auf der Mannheimer Landwirtschaftliche "
Wanderausstellung u . a . folgende Durlacher Milchbetriebe :

1 . Städtisch « Milchzentrale für Milch erster Preis , für Speise -
quark , zweiter Preis , für Butter lobende Anerkennung .

2. Gutsverwaltung Rittnertbof ( Herr Merton ) für Milch erster
Preis . .

3. Eckardtsche Gutsverwaltung Hohenwettersbach für RohniM
erster Preis und Siegervreis .

Besonders erfreulich ist die damit zum Ausdruck kommende Ab¬
erkennung der Arbeit unserer städtischen Milchzentrale .

Badisches
Landeskheater
Montag , « . Juni• B 27

TH ^Gem . HI .
1. Hülste
Oer

18. Oktober
Schauspiel von Schäfer

Regie ; Dr . Waag
Mitwirken »« r

Baumbach , Brand ,
Dahlen , Ernst .

Gemmecke, kloeble ,
Luther , Mehner ,

P . Müller , Prüter ,
v . d. Trenck,

I . Srötzinger , Grimm ,
Suhr .

H . Müller . Schönthaler
Anfang 20 llhr

Ende gegen 22 Uhr.
Greife B (0.70—4.20X ).

— 7«6
Die . 7. 6. Hoffmauns
Erzählungen . Mi . 8. 6.
DerfliegendeHollSnder .
Do . 9. v. Reu einstu¬
diert -SchneiderWibbel .
Fr . 10. 6. Bor Sonnen -
Untergang . Im kon -
zerthaui : Hünsel und
Gretel ( t .« kt1. Hieraus :
Air ich noch im Flügel -
kleide. Sa . 11. 6 DaS

DretmüderlhaoS .
So . >2. S. Zu kleinen
Preisen : Lohengrtn .

Küchen
d 120 Jt , « üsett 90 -st

AM VS ?
hinter weschw. Knopf .

Weißer Kohlenherd
für 2b Mk. zn derkaufen" Händler

' « 041

Srasorrsteigmulg
DiLStadt vergibt ln

Sffeutlich .Berstelgrrung
gegen Barzahlung :
1. In Rüppnrr 7“

am Mittwoch , den 8.
Juni 1932, lbUhe , das
HeugraSerträgat » d .
Rennwiesen beiSIcin -
Rüppurr , Wiesen im
Gewann Steinhof ,
Riedlach , Amtman -
ner-Wtesen , undRüp -
Vurrer-Wiesen ; sowie
da» KleegraSerträg -
niS verschieden , stadt¬
eigener Grundstücke.
Zusammenkunft :
Schellenberg - Brücke.

2. JnBulach « .Beiert¬
heim
am Donnerstag , den
9. Juni 1932, 1b Uhr,d. GraSrrttägniS der
stadteigenen Wiesen
bei der Kapelle in Bu¬
lach und Neubruch
Berertheim .
Zusammenkunft : Ka¬
pelle Bulach .

3. In Rintheim
am Freitag , den 10.
Jum 1932,15Uhr , dar
GraSertragmS L und
1L Schnitt der stadt-
eigene nWiesen im Ge¬
wann Mittelruth und
Unterruth .
Zusammenkunft bei
der Dreschhalle .

4. 1 « Laxland »«
am Montag , den 13.
Juni und DienStag .
den 14. Juni 1932. je¬
weils 9Uhr,daSBraS -
erttügnis in der Dax .
landerWüstrrung und
sonstiger stadteigener
Wiesen .
Zusammenkunft am
Montag : Wüsterung ;
Zusammenkunft am
Dienstag : Rathaus
Daxlandea .

Karlsruhe . 4. Juni 1932.
Städt . Tiefbanamt .

bet schlechteZetten)u reden
Ist nicht schwer. Sie zu meistern, ist
die Forderung an jeden Seschästs -
mann . Ls gilt Sopf und stand zu
rühren , um die eigene Lristenz zu
stchern . Rührigkeit ist gleichbedeu¬
tend mit Srsolg. Vas Geheimnisdes
Lrsolge» ist nur in der geschickten
Ausnutzung de» Anzeigenraumes
de» VolKsfreund zu suchen

Urb «, 100 out erhaltene

MaB-AnzDoe
mintei. Uoerz

o . 10 Ji . an In all. Sr . n.
Farben , sow. GehrnL »,
Smoking » ».Lotaway »
aazüge , Hofe» , Soppen ,
neu u. gebraucht , sowie
tSelegeahettopoft . neue,

iS Dualität .
Anzage u. mantei

staunend billig .
Zahr1ngerftr1i »8.II

Gut erhalten eSPaddel -
boot (Einfitzer) zu kau¬
fen gesucht . Ang . mit
äußerstem Preis unter
3117 an den BolkSstd

Siegelring
beit im

schwerer
>4 k. Handari
Anfttag billigst zu ver¬
kaufen. Zepfel ,
Morgenfir . 12. ZI037

ttsusesotisinung 1932

Preis nur 2 buk.

Keine Reise, keine
ohne

DMz Reise- nee wanöerüfer
' Uöi h df beuMd SZc iUta MclßuHg
Karlsruhe , Waldstr . 28 , Fernruf 7020/7021

DER AUFSTIEG DER

VOLKSFURSORGE
| Gewerkschaftllch -Genossen -
schaftllchiB,yersicherjungs -
a kt len g « settsch a#t ?Hambu rg

SOLLTE AUCH
FÜR SIE E (H

ZEICHEN DER
LEKTUttOSHKttOKEIT

ND DER GEBOTENENfl
o E« nw * rt 1 o

- ' cherhe ' tje,n *

SIND sei IHR _ _ _
versichert : J 265 000

WERKTÄTIGE MIT

850
AUSKUNFT :

MILLIONEN RM .

Versicherungssumme

Die Rechnungsstellen :
Karlsruhe, Schüizenstraße 16
schramberg.An d. Staig (Uoikshaus)

W Klavier TH
^billig ab zugeben bei

-elNkiLVufeubach ,
B1038

6Srh weiß , umzugS -
halber f . 12 Mk.

abzugeb . Zu erfiagen
« d«erftr. S8, l Trepp«

Jetzt Kaiserstraße193195
Ein Posten
130 cm breite, weiße u. bunte

angestaubte

Beiktomasl - l»
p.mtr. Mk .1 .501 .20 805,
Große Answahl in

- KameinaarDecKen
Lagerbesuch för jedermann lohnend ^

Arthur Baer
Kaiserstraße

im Hause SchokoIaden -GeschAft Beicb»rfl

uerhauisraume nur eine Treppe noen
*4ll9Ratsrnsautabkommen ***

Zwangs -
Dersteigerung .
« m DienSStag , den ? .
Juni 1883 , nachmit¬
tags 2 Uhr , werde
ich in Karlsruhe im
Pfandlokal Herrenstr .
4b « gegen bare Zah¬
lung im BollstreckungS -
weg öffentl . versteigern :
l Partie Damenkleider ,
stoffe, 2 BüsettS , 1 Bü -
cherschrank, 2 Schreib¬

tische, 1 GaSherd ,
1 Speiseschränkchen ,
2 Bertiko , 2 SosaS ,

1 Nähtischchen , 1 Näh .
Maschine, 1 elektrische
Stehlampe , l Kommo¬
de, 2 kleine Tischchen,

I Spiegelschrank ,
l Waschtisch, 1 Schrank ,

l Schreibmaschine ,
i Harmonium . 1 Ruhe¬
bett mit Decke, I Lie¬
ferwagen , 1 Lederklub -
sesteh iRolladenschretb -
tisch . 3120
Karlsruhe , 4 . Juni 1932

Wer leiht einemAlbe ^
tosen engl . Lchrb
vonRötzger -Jüger » «

,

SpeijeklMosselll
gelbst . . Industrie

"
^

'

klasfige Qualität ,
auch zentnerweise ^
Lager und srei « e>

.
zum äußerst . Tage -^

A. HeckmE
Alt . Babnbos TcL 5> -

« er. u-Z. - Wohnu^
«Borderh .) nicht
d .Stadtz . mtet - S- '"

Z)
Adr . zu crsr. uut . o

imvolkSsreMw ^ -

Möbl . Zimmee «« .
^ .

Lina -, eleltr . Licht-. 2g.it
Nh Ink nv . >' z/Z, *

MM.
zu der
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